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lfm tuilbeu IDalbbad;, bafafen
lb fie lang,

Das Utagblein fjört tljn fo
gerne,

£Die er raufdjt, tuie er murmelt buret's
Kloos entlang,

Bis ob er œas fagte, als ob er tuas fang ;
Das Klägblein Iaufdjt iljm fo gerne.

Sieb' (Elfe ein blüljenbeä Kränjlein
tuanb,

2Jus Blumen, bie Betbe gefunben.
"Klein Brüberlein beut fie il;m in bie

Sanb,
Der Pbylaj fid; lagert an8ad;es Banb,
Sis baf bas Kraulern getuunben.

Dent Biibleht bod; bauert es lang
gar fel;r,

(Es möd;te nun tuieber fid; regen,
Segt bie Bliimlein 3itr (Erbe unb läuft

umt;er,
Dod; Sd;£oefter beachtet es nimmermehr
Sinnt nur, mte bie Bliimletn fid; legen :

„£fier3lnemone3umBiifd;eId;en Kloos,
ifier Eeberbliimlein, bie blauen,
©ar Dieles nod; Ijab' id; ja Ijier im

Scf;oof —
(Ei, pfyylaj:, tuas fpringft bu, tuas ift

bort los?
Unb auf fpringt aud; (Elfe, coli ©rauen.

Unb elf fiebenphylajnur halb erreicht,
3ft ben Blieben er fdjon entfdjmunben,
Zlun fiel)t fte am Banbe, erfdjricft,

erbleidjt:
„Klay, Kïayl r ertrinft! © ©otti"

unb itjr bäuebt,
(Er hätte bett ©ob fdjon gefntibett.

Dod; ber phylay rubert unb feud;t
uttb fd;totmmt,

Unb gltuflid; erfaßt er bas Söcfdjen
(Erreidjt bas ©efietn. © tuie banf*

geftimmt
Die Sd;toefier bas Bäblein an's Ufer

nimmt,
3btn trodhtenb bie triefenben Söddjett.

Dod; bes Betters Kraft, fie reicht
nimmer, ad;,

(Empor an bas Ufer ju fpringen,
ÎDilb reift ihn uott bannen ber ftrö=

mettbe Bad;,
Die Ktnber, fte rufen, fie laufen if;m

nad;,
Sie fömten ihm Bettung nidjt bringen.

Sie rufen um bfiilfe, uergeffenb fdjier,
U?as ihnen bäum felber gefd;ehen,
Daf nur Phylar fein Sehen ntd;t aud;

uerlier'!
Dod; bas treue, bas braue, bas rettenbe

©hier,
ZTur tobt tjot man's triebet" gefeiert!

du Junge

Gallen.
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Is'm wilden Waldbach, dasaßen
Ib sie lang,

Das Mägdlein hört ihn so

gerne,
Wie er rauscht, wie er murmelt durch's

Moos entlang,
Als ob er was sagte, als ob er was sang ;
Das Mägdlein lauscht ihm so gerne.

Lieb' Glse ein blühendes Kränzlein
wand,

Aus Blumen, die Beide gefunden.
Klein Brüderlein beut sie ihm in die

Hand,
Der phylax sich lagert an Baches Rand,
Bis daß das Kränzlein gewunden.

Mm Büblein doch dauert es lang
gar sehr,

Es möchte nun wieder sich regen,
Legt die Blümlein zur Erde und läuft

umher,
Doch Schwester beachtet es nimmermehr
Sinnt nur, wie die Blümlein sich legen :

„Hier Anemone zumBüschelchenMoos,
Hier Leberblümlein, die blauen,
Gar vieles noch hab' ich ja hier im

Schooß —
Ei, Phylax, was springst du, was ist

dort los?
Und auf springt auch Else, voll Grauen.

Und eh' sie den Phylax nur halb erreicht,
Ist den Blicken er schon entschwunden,
Nun steht sie am Rande, erschrickt,

erbleicht:
„Max, Maxi Er ertrinkt! B Gott!"

und ihr däucht,
Er hätte den Tod schon gefunden.

Doch der Phylax rudert und keucht
und schwimmt,

Und glücklich erfaßt er das Röckchen
Erreicht das Gestein. T> wie dank¬

gestimmt
Die Schwester das Büblein an's Ufer

nimmt,
Ihm trocknend die triefenden Löckchen.

Doch des Retters Kraft, sie reicht
nimmer, ach,

Empor an das Ufer zu springen,
Wild reißt ihn von dannen der strö¬

mende Bach,
Die Kinder, sie rufen, sie laufen ihm

nach,
Sie können ihm Rettung nicht bringen.

Sie rufen um Hülfe, vergessend schier,
Was ihnen kaum selber geschehen,
Daß nur phylax sein Leben nicht auch

verlier'!
Doch das treue, das brave, das rettende

Thier,
Nur todt hat man's wieder gesehen!
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(£ irnt^ 00^ d|a mit frer^JTne

inber be gtiprige ©cf)ibe üom ette ftattlige SSuurepuS, too mit
©djüür unb ©tail einfam jmüfdjet SBiefen itnb gelbere gftanben

ift, pt me am ene fcpne grüt)tigSmorge=n=e gtcinjigS frtfc^=

gfträtitetS gfet)e, unb unber bem nette (Spfjfli e fcpeemifjeS

gpägti — aber rnenn me gern met) gfetje pt, tjett me müeffen nmS

fpuuSecf unb i b'@tube=n=ine. Sört ift 'S einzig Z5$terft bom $ims
ganj gmüettjtidj no attei bim Saffitifcf) gfeffe=n=unb pt no fis 93utter=

brötti, mit £onig bruf, fertig g'geffe, unb nebet pe gfcpibe=n=am

£ifctj, unb en offeS SSuecf) ift bo g'tege, fogar e franjöfifdji ©rammatif.
®enn baS SLöc^terli, ©mma ptS gpifje, ift fit e par $age=n=e

micptigi Stealfdpeteri gfi; im näe£)fte ©täbtli, faft e ©tunb mit, ifdj
eS is Snftitut g'gange. Itnb bie ganj gamitie=n4ft ftotj gfi uf baS

„Sßrofefferti", mennS attimot j'Dbeb fini neui Stierer fo um fi ume

gleit pt, en gape Vertag, unb benn be ©ppf in b'tpünb gftü|t unb
frangöftfci)i SBörter tut uffmenbig gternt. Itnb tuter neui ®teibti pnb
müeffe pe, unb mifji ©trumpf unb Kpopfftifeti unb fjetti ©d^ö^Ii
unb en SBercpigpet, unb jtoei ©ctfirm, für ©unnef<f)i unb Stege, unb

fogar no en maéere Stegemantet. ®enn be.Sßater pt bruf g'ptte,
baf? 'S ©mmeti bi jebem SBetter b'@cpet bfuedft unb bi 3ite=n~uf be

SBeg fpbiert merbi uttb j'Dbeb attimot b'Ufgobe=n=am glitte Stag no

madji.
UeferS ©mrneli ift aber attemit e cf)ti en Uffcfjieberi gfi unb pt

fdjo e ganji Bit tang bie übet ©'mopnpit agnot), baff eS attimot no

j'erft öpiS StnberS j'tpe gp pt, menn ipm öpiS befolgte gfi ift.
9töb öpen uS $ro$, bpetiS ; eS ift bi fo Oit Siebi ringsum e

frünbticp Stjinb gfi; aber uS SSequemtidjïeit unb mitS gmüfjt pt,
mie guet baff b'SDtuetter ift unb mie ungern bajj fie fdjinpft unb 'S

tieb Kpinb p öpiS &mingt. Uf baS pt fi b'Smmt) oertot) unb pt
b'benft, jet) als Sïeatfcpeteri pb fie fei Stutp=n=unb fein Sirreft met)

j'fürdje, unb pt fie brum orbti bermit tot) mit gotge, fobatb be SSater

niene=n=ume gfi ift.
Unb bo pt er grab emot müffe=n=über getb; en SSuur pt ifjm

g'fdjribe mege me gütti unb anberem üßief), unb bo ift er'S go atuege,

ob er 'S mett djaufe. Unb bo too b'@mma j'Dbeb gmerft pt, baff

be 33ater nöb bo ift, pt fi bi größer greitfeit gfdjminb benufet unb

miter nünt tpe, atS b'@riffet gfp|t unb mit em neue ÜJiefferti

b'Steiftift; b'Ueberfe|ig unb bie neue SBörter prn Serne pt fie uf
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E Gfchichtli, wie's goh cha mit vergess'ne
Pflichkli.

inder de glitzerige Schibe vom ene siattlige Buurehuus, wo mit
Schüür und Stall einsam zwüschet Wiesen und Feldere gstanden

ist, hat me am ene schöne Frühligsmorge-n-e glänzigs frisch-

gstrählets Zöpsli gsehe, und under dem nette Chöpfli e schneewißes

Chrägli — aber wenn me gern meh gsehe Hat, hett me müessen ums

Huuseck und i d'Stube-n-ine, Dort ist 's einzig Töchterli vom Huus

ganz gmüethlich no allei bim Kaffitisch gsesse-n-und hat no sis Butter-
brötli, mit Honig druf, fertig g'gesse, und nebet zue gschribe-n-am

Tisch, und en offes Buech ist do g'lege, sogar e französischi Grammatik.

Denn das Töchterli, Emma häts gheiße, ist sit e paar Tage-n-e

wichtigi Realschüeleri gsi; im nächste Städtli, fast e Stund wit, isch

es is Institut g'gange. Und die ganz Familie-n-ist stolz gsi uf das

„Professer»", Wenns allimol z'Obed sini neui Biiecher so um si ume

gleit hat, en ganze Verlag, und denn de Chops in d'Händ gstützt und

französischi Wörter lut ußwendig glernt. Und luter neui Kleidli händ

müesse zue, und wißi Strumpf und Chnopfstifeli und helli Schößli
und en Werchtighuet, und zwei Schirm, für Sunneschi und Rege, und

sogar no en wackere Regemantel. Denn de Vater hat druf g'halte,
daß 's Emmeli bi jedem Wetter d'Schuel bsuechi und bi Zite-n-uf de

Weg spediert werdi und z'Obed allimol d'Ufgobe-n-am gliche Tag no

machn
Uesers Emmeli ist aber allewil e chli en Ufschieberi gsi und hat

scho e ganzi Zit lang die übel G'wohnheit agnoh, daß es allimol no

z'erst öppis Anders z'thue gha hät, wenn ihm öppis besohle gsi ist.

Nöd öppen us Trotz, bhüetis; es ist bi so vil Liebi ringsum e

fründlichs Chind gsi; aber us Bequemlichkeit und wils gwüßt hät,
wie guet daß d'Muetter ist und wie ungern daß sie schimpft und 's
lieb Chind zu öppis zwingt. Uf das hät si d'Emmy verloh und hät

d'denkt, jetz als Realschüeleri heb sie kei Ruthe-n-und kein Arrest meh

z'fürche, und hät sie drum ordli derwil loh mit Folge, sobald de Vater
niene-n-ume gsi ist.

Und do hät er grad emol müsse-n-über Feld; en Buur hät ihm
g'schribe Wege me Fülli und anderem Vieh, und do ist er's go aluege,

ob er 's well chaufe. Und do wo d'Emma z'Obed gmerkt hät, daß

de Vater nöd do ist, hät si di größer Freiheit gschwind benutzt und

witer nünt thue, als d'Griffel gspitzt und mit em neue Messer»

d'Bleistift; d'Uebersetzig und die neue Wörter zum Lerne hät sie uf
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be ttJîorge berfparet unb ift gur SDÎuetter in ©arte go froge, ob fie
börf ig ®örfli bure, bag ift öppe punbert ©pritt emeg gfi, go mit
be=n--alte ©puetlameräbli fpile. Unb b'SJtutter pät bor luter ©miieg=
beetli ripte nöb bra benft g'froge, ob b'Sntma au atti Ufgobe fertig
£)eb, mil jo 'g ©pinb fuft atlemit erft nop beu Hfgobe uf b'©afj ift.

Unb fo ift b'©mma gfprunge, aber nöb früplip unb g'fribe mie

fuft, bie berfumte ißftipte pänb fie be gang Dbeb truclt uf em ©mitffe,
bim ©eilfpringen unb fogar bim Öangig mape, unb nocher bim
S3Iûemïi fuepe unb au benn no, mo e paar ©ipänli no mit em peim
finb go no pli gtreigle (fc^auîeln)=n=i fim ©arte. Unb benn ifp eg

mit em fefte Sorfap ig Sett, am SDtorge friiep uf=g'ftop unb b'ltfgobe
no g'mape bor ber ©puel. Slber am SDÎorge ifp eg palt au fo fpö
gfi im marme Steftli, unb iiferg gulenjerli ift palt lein Slugeblicf
borper ufgftanbe, alg big eg b'SRuetter g'fpminb uftribe pät unb ipm
g'polfe riifte gum ®affitrinfe, unb fie pet nit gmüfft, marum bag ©pinb
fo fiitt ift unb attemit pm ©puelfad bure fcpielet; bag ift fe| e fatatè
©fiipl gfi, bafs b'Ueberfepig no nöb g'mapt ift unb b'SBörter nöb glernt!

2)o ifp eg em ©mmeli grab rept gfi, baff b'SDÎagb inepop ift unb
b'SJhtetter ufe b'bittet pät in ©tall, mil eini bo be befte ©püepne,
'g ©c£)eggti, nöb pät mette freffe unb fo trüebfeligi Sluge gmapt pät
unb uf em ©trop ligge b'blibe=n=ift. 2)a§ pat b'fflîuetter gang be=

lümmert, unb fie ift e guet SBili bim ©peggli gftanben unb pätg
gftriplet unb pät fein anbere 3îotf) gmitfjt, alg gum Siepbofter g'fpicle.
®er pät im ©täbtli gmopnt, mo b'Smma in b'@puet ift, unb fo pät
b'SJÎutter itn ©inn gpa, 'g Söpterli no g'fpminb berbi g'fpicle bor
ber ©cpuel.

®a§ pät gang Oerlege gfcpminb 'g grangöfifppeft guetpue, mo
b'SOÎutter gur ©tubemùne pop ift; eg pät, fobalb alg b'SKuetter be

tftugge g'feprt gpa pät, b'Ueberfepig ane gfublet, müeft gfpribe=n=unb
toil gepler gmapt, unb be lept @a| pät no gfeplt, rnog bi ber
SJtutterê Snecpop purtig guegmapt pät. Unb '§ pät b'benft' b'SBörtli
meïïê benn uf em ©puelmeg no lerne. ^ep aber (punt ber SJtutter
ipren Uftrag i b'Queri: „©rnrna, bu muefp gmiifj no bor ber ©cpuel
gum fperr SSiepbofter unb fäge, er foil bop fo gut fi unb rept balb
nop em ©peggli luege, be Sater fei fort unb fo pönn Stiemert finbe,
mag ipm fepli. Stber 2)u muefjt palt gfpminb mape, baff b'mege bem

©ang nöb g'fpot i b'@puel punft. SBenn S'fept grab gopft, gitg eg prägig.
Seg gfpminb 'g Qäfti a unb fep be £>uet uf, i ript ®ir unterbeffe=n=e
g'fämmegleitg ©pinfebrötli ©o jep, abie ©pinb, bergiff alfo nöb be

.Sperr SDofter nnb big brab unb ftifjig i ber ©puel!"
Unb benn ift bag fubergritft unb moplb'pacft Sanbmirtpgtöpterli
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de Morge versparet und ist zur Muetter in Garte go frage, ob sie

dörf is Dörfli dure, das ist öppe hundert Schritt eweg gsi, go mit
de-n-alte Schuelkamerädli spile. Und d'Mntter hat vor luter Gmües-
beetli richte nöd dra denkt z'froge, ob d'Emma au alli Ufgobe fertig
heb, wil jo 's Chind sust allewil erst noch den Ufgobe uf d'Gaß ist.

Und so ist d'Emma gsprunge, aber nöd fröhlich und z'fride wie
sust, die versumte Pflichte Hand sie de ganz Obed truckt uf em Gwüsse,
bim Seilspringen und sogar bim Fangis mache, und nachher bim
Blüemli sueche und au denn no, wo e paar Gipänli no mit em heim
sind go no chli gireizle (schaukeln)-n-i sim Garte. Und denn isch es

mit em feste Vorsatz is Bett, am Morge früeh uf-z'stoh und d'Ufgobe
no z'mache vor der Schuel. Aber am Morge isch es halt au so schö

gsi im warme Nestli, und users Fulenzerli ist halt kein Augeblick
vorher ufgstande, als bis es d'Muetter g'schwind uftribe hat und ihm
g'holfe rüste zum Kaffitrinke, und sie het nit gwüßt, warum das Chind
so still ist und allewil zum Schuelsack dure schielet; das ist setz e fatals
Gfühl gsi, daß d'Uebersetzig no nöd g'macht ist und d'Wörter nöd glernt!

Do isch es em Emmeli grad recht gsi, daß d'Magd iuechoh ist und
d'Muetter use b'bittet hät in Stall, wil eini vo de beste Chüehne,
's Scheggli, nöd hät welle fresse und so trüebseligi Auge gmacht hät
und uf em Stroh ligge b'blibe-u-ist. Das hät d'Muetter ganz
bekümmert, und sie ist e guet Wili bim Scheggli gstanden und häts
gstrichlet und hät kein andere Roth gwüßt, als zum Viehdokter z'schicke.

Der hät im Städtli gwohnt, wo d'Emma in d'Schuel ist, und so hät
d'Mntter im Sinn gha, 's Töchterli no g'schwind Verbi z'schicke vor
der Schuel.

Das hät ganz verlege gschwind 's Französischheft zuethue, wo
d'Mutter zur Stube-n-ine choh ist; es hät, sobald als d'Muetter de

Rugge g'kehrt gha hät, d'Uebersetzig ane gsudlet, wüest gschribe-n-und
vil Fehler gmacht, und de letzt Satz hät no gfehlt, wos bi der
Mutters Jnechoh hurtig zuegmacht hät. Und 's hät d'denkt' d'Wörtli
Wells denn us em Schuelweg no lerne. Jetz aber chunt der Mutter
ihren Uftrag i d'Queri: „Emma, du mueßt gwüß no vor der Schuel
zum Herr Viehdokter und säge, er soll doch so gut si und recht bald
noch em Scheggli luege, de Vater sei fort und so chönn Niemert finde,
was ihm fehli. Aber Du mueßt halt gschwind mache, daß d'wege dem

Gang nöd z'spot i d'Schuel chunst. Wenn D'jetzt grad gohst, gits es Präzis.
Leg gschwind 's Jäkli a und setz de Huet us, i richt Dir unterdesse-n-e
z'sämmegleits Schinkebrötli! So jetz, adie Chind, vergiß also nöd de

Herr Dokter und bis brav und flißig i der Schuel!"
Und denn ist das subergrüst und wohlb'packt Landwirthstöchterli
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fanft gur $t)ür ufe g'fcEjobe trorbe, baf? eS jo grab uf be SBeg dfäm,
unb benn f)ät b'SDhteiter no müeffe fertig Sofft trinfe=n=unb t)ät bebi mit
Siebi an ilfreS nett Söctjterti b'benït, mo fe| fo mailer i b'@d)uet laufi.

§o fdfön UeferS pflid)tbergeffe=n=@mmeli t)ät no g'erft müeffe be

Stjopf gur ©taHtf)ür inneftede=n=unb grab an e cffti ine got), gum ©djeggti

ane; eS tfätS redjt oerbarmet, ttnb bo tjätS gfdfminb bra b'benït, gum
®oïter g'got). Slber fum miber uf em |>of, finb b'Sübti uS em ©cfytag

fiere gftatteret, ringsum gu 'S ©mmeti'S güefie, unb einS, e niebtidfS,

gatjmS, ift ber ©mma uf b'2td)Sta gftoge, ttnb bo grift fie nod) ifjrem
SSrot im ©ad unb fangt a SröSmeti ftreue, baff 'S e motfrS 93er=

gnitege gfi ift. So dfunt mieber b'äJtagb bom £>enneftaU bjer, unb

beredt, eS feieb g'9iacf)t jungi £>üet)nti uS ben ©ierti gfcfjtoffe, unb bo

f)ät b'@mma bot mieber müeffe go tuege ttnb t)att. e mäi^tigi $reub
gtja, mos bie gete fßieipSbögeti gfef» t)ät, unb t)ät einS nod) em anbere

uf b'.fpanb gnot) unb gftricE>Iet — bo djunt itjm g'mot fin Uftrag unb
b'©djut mieber in ©inn, unb t)urtig, mit î)ei^e 23ade, ftetttS b'§ütjnti
ab unb mad)t fi feig tjaftig uf be SBeg, balb mit ©fringe, batb mit
groffe ©fritte. So djunt it)m g'mot e ©tjaife=n=entgege, unb en frunb=

tige .jperr ift brin gfeffe unb fjät fetber ïutfdjiert. ®S ift en gute

fjrrünb bo 'S ©mma'S SSater gfi unb tjät benn en Stugebtid gt)atte=n=unb
'S Södjterti g'grüefjt unb gfroget, obS in b'<3cf)uel gang, Unb 'S tjät

gang ängftti „$o" gfeit unb gfroget, mie fpot baff eS fei. So güdjt
ber iperr fi bidi, attmobigi ©adutjr füre unb tjebt fie em ©mmeti ane

gum ©etbertuege: —- „Sreibiertet uf Stdjti!? UmS fpimmetS mittet"
— Unb mit djurgem ©rufj rennt baS erfdjrode Sfjinb miter, no e

©tucf uf ber ©troff unb benn uf erne guejjmeg bur b'getber. Unb je|
fjät be guefjmeg en giemtige SSoge gmadjt um e feft igljaageti SBiefe,

mo biet fumpfige ©telle gtja Ijät unb mo je| grab atlemit en böfe

©tier brin gfi ift go meibe. 2tber in bem Stugebtid ift er gang mit
emeg uf ere=n=anbere ©ite gfi unb fjät rutjig g'grafet. Unb ber SBeg

bur bie SBiefe ift fo bit nöödjer gfi, bafj jejgt 'S ©mmeli frifc^ enU

fdjtoffe=müber be Jpaag g'ftetteret ift unb muetljig agfange "^ät, bur bie

gfürdjt't SBiefe g'taufe.
Stber o ©djrede, uf eimot f)ät baS be tpägi bemerft unb übet

gnot), unb tjät jetj agfange, g'erft mit e paar ©djritte, benn im botte

©atopp gege baS angftbott ©tjinb gutaufe, unb baS ift mit tutem Betern

gfdjrei bur Sid unb Sünn gftampfet uf ber unebene SBiefe, unb gfprunge
fo bietS tjät cfjönne. Unb mos emot umegtueget tjät nodj bem böfe

©tier, bo grottjetS mit be güfje — quatfdj, quatfdj, in faftigfte ©urnpf
bis mit über b'@tiefeti! D mit meter SSergmiftig tjätS mette b'güefj bruS

ufe tufofe — eS Ijät nümme Bit 9§a- tft be ©tier fdjo a'S tjere=
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sanft zur Thür use g'schobe worde, daß es jo grad us de Weg chäm,

und denn hat d'Muetter no müesse fertig Kaffi trinke-n-und hat debi mit
Liebi an ihres nett Töchterli d'denkt, wo setz so wacker i d'Schuel laufi.

Jo schön! Uesers pflichtvergesse-n-Emmeli hat no z'erst müesse de

Chops zur Stallthür innestecke-n-und grad au e chli ine goh, zum Scheggli

ane; es hüts recht verbarmet, und do häts gschwind dra d'denkt, zum
Dokter z'goh. Aber kum wider us em Hof, sind d'Tübli us em Schlag
here gflatteret, ringsum zu 's Emmeli's Füeße, und eins, e niedlichs,

zahms, ist der Emma us d'Achsla gfloge, und do grift sie noch ihrem
Brot im Sack und fangt a Brösmeli streue, daß 's e wohrs Ver-
gnüege gsi ist. Do chunt wieder d'Magd vom Hennestall her, und

verzellt, es seied z'Nacht jungi Hüehnli us den Eierli gschloffe, und do

hat d'Emma döt wieder müesse go luege und halt e mächtigi Freud
gha, wos die gele Piepsvögeli gseh hüt, und hüt eins noch em andere

uf d'Hand gnoh und gstrichlet — do chunt ihm z'mol sin Uftrag und

d'Schul wieder in Sinn, und hurtig, mit heiße Backe, stellts d'Hühnli
ab und macht si setz hastig uf lle Weg, bald mit Springe, bald mit
große Schritte. Do chunt ihm z'mol e Chaise-n-entgege, und en fründ-
lige Herr ist drin gsesse und hüt selber kutschiert. Es ist en gute

Fründ vo 's Emma's Vater gsi und hüt denn en Augeblick ghalte-n-und
's Töchterli g'grüeßt und gfroget, obs in d'Schuel gang. Und 's hat

ganz ängstli „Jo" gseit und gfroget, wie spot daß es sei. Do zücht

der Herr si dicki, altmodigi Sackuhr füre und hebt sie em Emmeli ane

zum Selberluege: — „Dreiviertel uf Achti!? Ums Himmels Wille!"
— Und mit churzem Gruß rennt das erschrocke Chind witer, no e

Stuck uf der Stroß und denn uf eme Fueßweg dur d'Felder. Und setz

hüt de Fueßweg en ziemlige Böge gmacht um e fest ighaageti Wiese,

wo viel sumpfige Stelle gha hüt und wo setz grad allewil en böse

Stier drin gsi ist go weide. Aber in dem Augeblick ist er ganz wit
eweg uf ere-n-andere Site gsi und hat ruhig g'graset. Und der Weg
dur die Wiese ist so vil nööcher gsi, daß jetzt 's Emmeli frisch ent-

schlosse-n-über de Haag g'kletteret ist und muethig agfange hat, dur die

gfürcht't Wiese z'laufe.
Aber o Schrecke, uf eimol hüt das de Hägi bemerkt und übel

gnoh, und hüt setz agfange, z'erst mit e paar Schritte, denn im volle

Galopp gege das angstvoll Chind zulaufe, und das ist mit lutem Zeter-
gschrei dur Dick und Dünn gstampfet uf der unebene Wiese, und gsprunge
so viels hüt chönne. Und wos emol umeglueget hüt noch dem böse

Stier, do grothets mit de Füße — quatsch, quatsch, in saftigste Sumpf
bis wit über d'Stiefeli! O mit weler Verzwiflig häts welle d'Füeß drus
use lupfe — es hat nümme Zit gha, do ist de Stier scho a's here-
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tütfdjt unb hätl umgftofje. Stber zum groffe ©tücf ift er nöb über»
Gpnb überegfiampfet, mit be |>örner tjät erl öoH ©§raft nfpactt unb
mteber in'n ©umpf abegmorfe, — unb toieber nfpactt unb ift e paar
©cpritt gfprungc, itnb b'Smnta pt fi faft, opt z'müffe, mit beibe tpänbe'n
a be Börner feftgpbet. ®o — bim i>aag agtangt, mirft be ©tier 'I
©mmeli mächtig ab unb glücblicEjer SBif' über be £>aag uf be SBeg itfe!

®öt ifh el ligge b'btibe, ptb tob bor ©pec!e=n=unb ©djnterj,
unb pt tum gmüfft, obl b'tpänb unb be Sppf itnb b'güef; no pt.
So, el ift mopl tpimmetlgtüct gfi, tote gnäbig bie Sagbgfhictit ab=

gtaufen ift; uffer ber furchtbarem Ufregig unb em Stftofpmunb em

2tbefatte=muf be SBeg ufe, tool e paar btuetigi ©dfürf abgfe|t pt, ift
em Grmmeli tein ©cpbe jugftop, fo ba| el noch eme SBiti Suebe
miber juempm felber c^o ift unb probiert pt ufj'ftoff unb j'taufe.
So motu i bem $ueftanb lieber unb über bott @cptu| unb ©prüf),
b'Scph öoH ©ctitamm, Sittel naff, en $räger bom ©dpöffti abgriffe
— bört innert em £>aag tjätl b'©c&ueltäfcE)e gfet) ligge, offe, gtoei
Süecher unb 'I ©dpeltriicfti fittb ufegfhteuberet gfi unb im ©umpf
gftectet, oh

Itnb je|, toal afange? @o £)ät üferi Stbenteueri emot nöb cpnne
il ©täbtti, i b'Scpt, ttei, gmüfj nöb unb jum §err Softer au nöb;
unb t|ei §ur SKuetter? D, mal mirb fie füge jue atte bene berborbene
©attie? Stber mal bemt @1 hau ihm boclj Stiemert helfe=it-al§ b'SJhttter
— o, menn ihm nu iJtiemert begegnet uf ber ©trofs borne! D, unb
menu nu be Sater noh nöb baljeim ift! — fDiit bene ©ebanfe ift 'I
©fpb atfo a b'Stroff füre g'manbtet unb hat erft nöb emot ctmnne
gfchminb bormärtl c£>o i bene naffe ©chuhne unb fchlammige Steiber,
fcho ber SBeg ift e fürchtige ©trof gfi Unb bebi finb ihm ©ebante
um ©ebante tt)o : tote biet froher bah el fe| mar, mennl gefter b'llf=
gobe ftifhg gmacp ^ett unb t)üt SDtorge mit be fertige ©chularbeitemmnb
fim Üftrag bo ber SDÎutter grab uf ber ©teil uf be SBeg mär; mie
hettl je| liechtfüehtg unb mit guetern ©müffe fin Spaziergang gmacht
bur be herrlich Stiaiemorge, unb mit be Sögeti gfunge=n=um b'Sßetti,
unb mie hettl bemt für 'I ©dfeggti gforget glfa, unb tote £)ett ihm
benn be SJtorgegruefî mohtthue bo ber Setfreri, mo jebelmot e Sreub
gha hat mit em „i>aiberü!ti", miel ipm gfeit tfett mege be frifhe,
rothe Sacfe. @ie hätl gern gha, mit! immer fo fuber unb fo guet
borbereitet i b'Scpt h° ift- Sittel bal hat fi je| pt 'ê ©mmeti
felber berberbt mit finer gebanfetofe=iultnfoIgfamfeit, unb bal hätl fo
g'reut unb fini ©ebanfenmmf bem gfhämige £>?immeg fo befhäftiget,
baff el gattj ftttt bor fi abegliteget unb aïïpott e Xpäuti abgmüfht hat.

®o hört! z'mot e mohtbetannti eifpännigi ©haife-nmf ber ©traf?
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tütscht und häts umgstoße, Aber zum große Glück ist er nöd übers
Chind überegstampfet, mit de Hörner hat ers voll Chraft ufpackt und
wieder in'n Sumpf abegworfe, — und wieder ufpackt und ist e paar
Schritt gsprunge, und d'Emma hat si fast, ohni z'wüsse, mit beide Hände'n
a de Hörner festghebet. Do — bim Haag aglangt, wirft de Stier 's
Emmeli mächtig ab und glücklicher Wis' über de Haag uf de Weg use!

Döt isch es ligge b'blibe, halb tod vor Schrecke-n-und Schmerz,
und hat kum gwüßt, obs d'Händ und de Chops und d'Füeß no hät,
Jo, es ist wohrs Himmelsglück gsi, wie gnädig die Jagdgschicht ab-

glaufen ist; usser der furchtbare-n Ufregig und em Astoße-n-und em

Abefalle-n-uf de Weg use, wos e paar bluetigi Schürf abgsetzt hät, ist
em Emmeli kein Schade zugstoße, so daß es noch eme Wili Ruebe
wider zue-n-ihm selber cho ist und probiert hät ufz'stoh und z'laufe.
Jo wohi i dem Zuestand? Ueber und über voll Schmutz und Sprütz,
d'Schuh voll Schlamm, Alles naß, en Träger vom Schöößli abgriffe
— dört innert em Haag häts d'Schueltäsche gseh ligge, offe, zwei
Büecher und 's Schueltrückli sind usegschleuderet gsi und im Sumpf
gstecket, oh!

Und setz, was afange? So hät üseri Abenteuert emol nöd chönne
is Städtli, i d'Schul, nei, gwüß nöd und zum Herr Dokter au nöd;
und hei zur Muetter? O, was wird sie säge zue alle dene verdorbene
Sache? Aber was denn Es chan ihm doch Niemert helfe-n-als d'Mutter
— o, wenn ihm nu Niemert begegnet uf der Stroß vorne! O, und
wenn nu de Vater noh nöd daheim ist! — Mit dene Gedanke ist 's
Chind also a d'Stroß füre g'wandlet und hät erst nöd emol chönne
gschwind vorwärts cho i dene nasse Schuhne und schlammige Kleider,
scho der Weg ist e fürchtige Strof gsi! Und debi sind ihm Gedanke
um Gedanke cho: wie viel froher daß es setz wär, Wenns gester d'Uf-
gobe flißig ginacht hett und hüt Morge mit de fertige Schularbeite-n-und
sim Uftrag vo der Mutter grad uf der Stell uf de Weg wär; wie
hetts setz liechtfüeßig und mit guetem Gwüsse sin Spaziergang gmacht
dur de herrlich Maiemorge, und mit de Vögeli gsunge-n-um d'Wetti,
und wie hetts denn für 's Scheggli gsorget gha, und wie hett ihm
denn de Morgegrueß wohlthue vo der Lehreri, wo jedesmal e Freud
gha hät mit em „Haiderösli", wies ihm gseit hett wege de frische,
rothe Backe, Sie häts gern gha, wils immer so suber und so guet
vorbereitet i d'Schul cho ist. Alles das hät si jetz hüt 's Emmeli
selber verderbt mit siuer gedankelose-wUnfolgsamkeit, und das häts so

g'reut und fini Gedanken-n-uf dem gschämige Hümweg so beschäftiget,
daß es ganz still vor si abeglueget und allpott e Thränli abgwüscht hät.

Do hörts z'mol e wohlbekannti eispännigi Chaise-n-uf der Straß
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pnber t£)ttt — Db, bas ift be Setter — ber ift uf ber |>eimfapt
burS ©täbtti gfaïjre bor'S gnftitut, ttttb pt mette=mem ©mmeti bie

grofi greub madfe, unb 'S uS ber ©djuet pimneb i ber ©ptfe! Unb
bo PI er rrtüeffe pre, baff fis QEpnb gar rtöb i b'@cpt djo fei, uttb

Siemert müffi, marum. £>, maS pt er au fötte beule? JpätS äcfjt en

IXttglücE g'get) SKit SOtatp pt® tp pimtribe, j'erfape — o fis einjig
©pnb ift ip jo bie grip SebeSfrenb gfi, wenn er ftp pt müeffe

ftrenger fi als b'iöhtetter!
Unb bo fiep er fcp bo mitent, mitent e djtiS ?ßerföitli langfant

a ber ©ite bout gapmeg laufe, unb ptS tro| altem ©cpnut} uf e

guetS ©tue! mit erlennt unb ift ip balb nopgfape gfi. .Unb bo

räeft er em 5Rop „UeP" — unb ftigt uS unb tauft ju ftnt betrüebte

®öcperti ane, mo beibe pnb borS ©fiep gpbet pt, unb pt ipt bott

Siebi b'tpänbti gno unb 'S agtueget unb fei bi|Ii böS ttSgfep überS

©mmeti'S @pu| ringsum. @r pt btojj gfroget: „®u armS Spnb,
maS ifd) mit ®ir?" D, toie banlbar pt je| baS ungtücftig ©pttb
bie ptfricE) Saterpnb ergriffe, mie ptS it»m grab SItteS berjelït, mie

xfdE) eS frotf t'tröftet gfi, roo=n=erS je| mit fammt em fdfmupge Södli
tiebrid) i b'Epife p'pacÉt pt ju ip, unb 'S erft no an ip ane trucft,

bajj eS gfprt pt, mieS ip lieb fei, unb mie ptS bo mit pbet fis
ipuuS grüep unb ber SDtuetter beibi pnb entgegegftreclt ®ie ift bo

ttöb roenig erfepode, mo fie uS ©mmeti'S USfebe eu Ungtüd errotbe

pt unb gprt, baff eS ipe mie neugfepnft fei uS ber berpngnipoüe
©matt bo bem ©tier. Unb uS ber frop ®anfbarfeit bom ©mmeti,

mo fieS fo XiebricE) fuber unb bepgtict) trocken agteit pt, pt fie fcp
gfprt, bafs eS eigetti e ©trof ermartet bat ttnb baff fis Ungtüd e

fetber oerftplbetS gfi ift unb E)ät mäpeb ent Stiege benn ju iper
groffe iperjenSfreub bom ©mmeti gtjört, baff eS je| gmüff nümme rnett

fini ©fepftti bergeffe, unb bafi eS btoff pf> mäeffe bur bie böS SCBiefe,

mit eS fi boper fo berfitmt beb mit unnötpge ©acbe. Unb fo finb fi
Sttti frob) bemegt jurn SJiittageffe gfeffe unb tpb em tieb ©ott banfet

fiir fin gnäbige @djup
Unb noti)£)er, nod) em ©ffe, bat be Sater grab mieber igfpnnt

unb ift j'erft jum UngliidSpat) gfabre, mo be ©tier mieber rupg
gmeibet pt. Unb bo t)ät er gfep, baff üo be ©petfatp btofj no

be ïornifter unb 'S ©tpttrüdti unb b'Steiftift brmpar finb unb bätS

mitgnob- Unb benn ift er iS ©täbtti gfape go b'@mma im pftitut
für be Sormittag unb Somittag entfdpbige unb bat b'Süedjer, £>eft,

®afte=n=unb ©riffet frifcb gfauft unb fi 'S ©nttna'S Ufgobe für morn

bejeipe tob- Unb noper ift er jum Sperarjt gfape=n=unb t)ät ipt
mit beim gnob ; unb mo ber 'S ©dfeggti unterfitcp b)ät unb gfeit, me
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hinder ihm! — Oh, das ist de Vater — der ist uf der Heimfahrt
durs Städtli gfahre vor's Institut, und hat welle-n-em Emmeli die

groß Freud mache, und 's us der Schuel heimneh i der Chaise! Und
do hat er müesse höre, daß sis Chiud gar nöd i d'Schul cho sei, und

Niemert wüssi, warum. O, was hat er au solle denke? Häts ächt en

Unglück g'geh? Mit Macht häts ihn heimtribe, z'erfahre — o sis einzig

Chind ist ihm jo die größt Lebesfrend gsi, wenn er scho hät müesse

strenger si als d'Muetter!
Und do sieht er scho vo witem, witem e chlis Persönli laugsam

a der Site vom Fahrweg laufe, und häts trotz allem Schmutz uf e

guets Stuck wit erkennt und ist ihm bald nohegfahre gsi. Und do

riieft er em Roß: „Ueh!" — und stigt us und lauft zu sim betrüebte

Töchterli ane, wo beide Händ vors Gsichi ghebet hät, und hät ihm voll
Liebi d'Händli gno und 's aglueget und kei bitzli bös nsgsehe übers

Emmeli's Schmutz ringsum. Er hät bloß gfroget: „Du arms Chind,
was isch mit Dir?" O, wie dankbar hät jetz das unglücklig Chind
die hülfrich Vaterhand ergriffe, wie häts ihm grad Alles verzellt, wie

isch es froh t'tröstet gsi, wo-n-ers jetz mit sammt em schmutzige Röckli

liebrich i d'Chaise p'packt hät zu ihm, und 's erst no an ihn ane truckt,

daß es gspürt hät, wies ihm lieb sei, und wie häts do mit Jubel sis

Huus grüeßt und der Muetter beidi Händ entgegegstreckt! Die ist do

nöd wenig erschrocke, wo sie us Emmeli's Ussehe en Unglück errothe

hät und ghört, daß es ihre wie neugschenkt sei us der verhängnißvolle
Gwalt vo dem Stier. Und us der frohe Dankbarkeit vom Emmeli,

wo sies so liebrich suber und behaglich trochen agleit hät, hät sie scho

gspürt, daß es eigetli e Strof erwartet hät und daß sis Unglück e

selber verschuldets gsi ist und hät währed em Alege denn zu ihrer
große Herzensfreud vom Emmeli ghört, daß es jetz gwüß nümme well

sini Gschäftli vergesse, und daß es bloß heb müesse dur die bös Wiese,

wil es si vorher so versumt heb mit unnöthige Sache. Und so sind fi
Alli froh bewegt zum Mittageffe gsesse und händ em lieb Gott danket

für sin gnädige Schutz.
Und nachher, noch em Esse, hät de Vater grad wieder igspannt

und ist z'erst zum Unglücksplatz gfahre, wo de Stier wieder ruhig
gweidet hät. Und do hät er gsehe, daß vo de Schuelsache bloß no

de Tornister und 's Schultrückli und d'Bleistift bruchbar sind und häts

mitgnoh. Und denn ist er is Städtli gfahre go d'Emma im Institut
für de Vormittag und Nomittag entschuldige und hät d'Büecher, Heft,

Tafle-n-und Griffel frisch gkauft und si 's Emma's Ufgobe für morn
bezeichne loh. Und nochher ist er zum Thierarzt gfahre-n-und hät ihn
mit heim gnoh; und wo der 's Scheggli untersucht hät und gseit, me
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djönn nünt macfiemmt® warte, '§ £)eb b'SSöttni nom ïtaiegra®, unb er

wieber fort gfi ift, t)ät be SSater be ^SacE Sdjuetfad)e=mem ©mmeti

ufebrodit. ®a® ift mit ber groffe ©rmetfdjoofj. nebet ber Gutter i ber

©£)ud)i g'ftanben unb t)ät im e ©ettti fié ©tirägti unb fini Strumpf
unb '§ 3flaätüec£)Xi gang fetber müeffe mäfdje, aber ba® £)ät it)m grab

guet tfjue. Unb notier, Wo® b'SBöfdj itfg£)ertft gt)a t)ät, tjät® Boll

greube be ißad ufgmadjt unb em SSater bautet unb bie geftrig Ufgob

no emol fcE)ön unb forgfältig i® neu §eft gfdjribe unb benn bie neu

für morn, wo=n4t»m be SSater geiget t)ät, g'erft uf Safte g'fdwibe unb

benn i® ^peft, bie neue (griffet g'fpifct unb '§ Sidmettrüdti unb be

®ornifter fuber abfault, unb benn f)ät® no fi® ©ärtti g'ridjt unb ift
t)att fo braö gfi wie en ©ng'eti. Stber nöb btoff be fäb ®ag ; bie

©fdjidjt mit em Stier ift it)m en ibringtidtje Setjr gfi für® gange_ Sebe,

baff me be ©tjojif müefi binenanb £>a, Borgue gu febem ©'fdjäftti, unb

otjni UffcEjiebe ftint t|ue, wa§ nötfyig fei, — benn btib met) frot) unb

g'fribe ®ag für ®ag.

(Eine (Erinnerung uun J. (Engen-®üntljer.

MiÉleine frütjefte |mnbe=iSefanntfd)aft ift otjne Steifet ber gelbe

%|P' äßob® Stgor gewefen, ber mir mit feiner gangen, fetten Sßerfiiw
W tidjfeit, feiner ftumfofen fctjWargen Sdmauge, unter ber ba®

weiffe ©ebiff immer brotjenb tjeroor leuchtete, feinen Keinen Dt)ren,

nebft feinem Stummetfdjwängdjen nod) genau erimterlid) geblieben ift.
©r mar gu jener ^eit (b. f). at® id) fetbft Bietteidjt brei Satjre att

gewefen bin) fdjon ein rectjt alter, grämtidjer £>err, beffen furge

SSeincfjen fid) nur mit äJiütje unter bem biden Sîôrfoer gu bewegen

üermod)ten, unb fo pflegte er feine geringe Steigung gu groffen Stagier»

gangen t)inter feinem ©ifer: ba® £au® bemadjen unb ben §üf)nert)of
in Drbmtng tjatten gu müffen, gefd)idt gu Berbergen. SSenn mein

SSater if)n rief ober it)m pfiff, um fid) burd) itjn auf größeren SBegen

begleiten gu taffen, Wagte er gwar feinen Ungetjorfam gu geigen, unb

ging atfo gebutbig unb etjrenfeft an beffen Seite, fetjrte aber bei ber

erften fid) barbietenben ©etegentjeit eitigft nad) fpaufe gurüd. ©r

beobachtete bat)er Sttte® auf ber Straffe genau, fo baff er gewöhnlich

batb eine $aube ober ein fpüljnchen entbedte, bie fid) nad) feiner Sln=

ficht gu Weit entfernt Ratten unb bie er folglich gurüdjagen muffte;
ober er begegnete bem grünangeftridjenen Seitermägetdjen, in bem id)

faff, unb gwar nicht meine Wingige Sßerfon allein, fonbern id) War
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chönn mint mache-n-als warte, 's heb d'Völlni vom Maiegras, und er

wieder fort gsi ist, hat de Vater de Pack Schuelsache-n-em Emmeli

ufebrocht. Das ist mit der große Ermelschooß nebet der Mutter i der

Chuchi g'standen und hat im e Geltli sis Chrägli und sini Strumpf
und 's Nastüechli ganz selber müesse Wäsche, aber das hat ihm grad

guet thue. Und nachher, wos d'Wösch ufghenkt gha hat, häts voll

Freude de Pack ufgmacht und em Vater danket und die gestrig Ufgob

no emol schön und sorgfältig is neu Heft gschribe und denn die neu

für morn, wo-n-ihm de Vater zeiget hat, z'erst uf Tafle g'schribe und

denn is Heft, die neue Griffel g'spitzt und 's Schueltrückli und de

Tornister suber abputzt, und denn häts no sis Gärtli g'richt und ist

halt so brav gsi wie en Engeli. Aber nöd bloß de säb Tag; die

Gschicht mit em Stier ist ihm en dringliche Lehr gsi fürs ganze Lebe,

daß me de Chops müeß binenand ha, vorzue zu jedem G'schäftli, und

ohni Ufschiebe flink thue, was nöthig sei, — denn blib meh froh und

z'fride Tag für Tag.

Azor.
Eine Erinnerung von I. Engell-Günthrr,

W?îàeine früheste Hunde-Bekanntschaft ist ohne Zweifel der gelbe

Mops Azor gewesen, der mir mit seiner ganzen, fetten Persön-î lichkeit, seiner stumpfen schwarzen Schnauze, unter der das

weiße Gebiß immer drohend hervor leuchtete, seinen kleinen Ohren,
nebst seinem Stummelschwänzchen noch genau erinnerlich geblieben ist.

Er war zu jener Zeit (d. h. als ich selbst vielleicht drei Jahre alt

gewesen bin) schon ein recht alter, grämlicher Herr, dessen kurze

Beinchen sich nur mit Mühe unter dem dicken Körper zu bewegen

vermochten, und so Pflegte er seine geringe Neigung zu großen Spaziergängen

hinter seinem Eifer: das Haus bewachen und den Hühnerhof

in Ordnung halten zu müssen, geschickt zu verbergen. Wenn mein

Vater ihn rief oder ihm pfiff, um sich durch ihn auf größeren Wegen

begleiten zu lassen, wagte er zwar keinen Ungehorsam zu zeigen, und

ging also geduldig und ehrenfest an dessen Seite, kehrte aber bei der

ersten sich darbietenden Gelegenheit eiligst nach Hause zurück. Er
beobachtete daher Alles auf der Straße genau, so daß er gewöhnlich

bald eine Taube oder ein Hühnchen entdeckte, die sich nach seiner

Ansicht zu weit entfernt hatten und die er folglich zurückjagen mußte;
oder er begegnete dem grünangestrichenen Leiterwägelchen, in dem ich

saß, und zwar nicht meine winzige Person allein, sondern ich war
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bann ftetg bon körben unb ©äcEeit umgeben, bie unsere ©optjie
(bag ®ienftmäbd)en) irgenbmofjer ober irgenbmofjin bringen mu|te,
inbem fie micfj §ugïeicE) mit auffi|en ober Ijinterîjer laufen lief). (Jtt
jenen Sagen f)atte jeber orbenttid$e fjaugfialt nocijj ©arten= unb 2tcber=

bau gu betreiben, unb man Ijieït immer eine ibienge bon Siel) aller
2trt, wa§ beforgt merben muffte, menn man 3tu|en babon gießen
raoßte. Sie Sinber mürben begfjatb frülj gemöljnt, iljre eigenen
2Bünfd)e bem allgemeinen (Sebexen nadjgufejjen, unb fo ^ätte eg mir
and) nidjt einfaBen fönnen, gu bedangen, baff man micij befonberg
fpagieren fahren foßte; aber id) mar gang frolj, menn bie ©opljie
mid) mitnaljm unb nebenbei eine SBeile im Sßägeldjen, fitjen lief).
©rb'Iidte ung bann ber St g or, ber tro| feineg mürbeöoBen @inf)er=

fdjreiteng, bie fingen, fdgoargen Stugen überaß Ijinfdjmeifen gu ïaffen
berftanb, fo eilte er fofort fjerbei, um mid) freubig gu begrüben, unb
muffte fid) immer fefjr gefdjidt ber Stufmerffamfeit feineg fperrn 51t

entgieljen, um unter unferm ©djuf bag geliebte §eim mit bem guten
£agerpta| mieber gu erreichen.

St gor geigte biel Unterfdjeibungggabe, ba er nidjt aBein bie in
feinen ®reig tretenben âJîenfcfjen feljr tierfdjieben befjanbelte, fonbern
and) ben bielen Spieren unfereg .jpaugljattg je nadj ifjren ©igenfieiten
eine metjr ober miitber motjtmoïïenbe S3eadjtung fdjentte. Stur barin,
baff er fie Slfle tief unter fid; fat), beren SSetragen er in gemiffer
Stet gu regeln tierpftidjtet fei, fdjienen fie itjm gteidjmerttjig gegenüber
51t fteljen unb SticE)t§ tonnte itjn g. S3, bemegen, ber ®a|e einen ißtat)
neben fid) auf bem Stur gugugeftetjen, nnb ebenfo menig geftattete er,
baff irgenb ein frember §unb fid) bort anberg atg in Segleitung
feineg Jperrn feiert tiefj. Singer itjm felbft Ijatte eben augenfdjeintidj
Stiemanb bag Sedjt, fid) längere 3eit im Stur aufgufjatten alg eingig
mir ®inber, beren ©piete er rntjig bülbete, menn id) audj llrfadje
fjabe, angunetjmen, baff er fie nidjt gerabe gern fat). 2Bar er bodj
gemiffermaffen für unfer Sf)UTt berantmorttid), unb mnrbe bann burdj
unfer ^in= unb Iperfpringen gu groffer Stufmerffamfeit gegmungen,
alfo in feiner befdjauticfjen Stutje geftört. Subeffen Hieb er öerijält*
nifjmäfjig gufrieben, fo lange mir lachten unb nng mit SaBfpieten
ober ffteifenfdjtageu friebtidj üergnügten. ©erietljen mir aber mit ein=

anber in .Qanf unb fcEjrieen laut gegen einanber, ober griffen ung
moljt gar t^ättief) an, fo fudße er fid) mit gefträubtem |)aar uttb
böfem knurren gmifdien ung gu fdjieben ober er fprang beßenb empor
unb legte bem Bornigften tion ung bie Pfoten auf bie ©djuttern, um
ung feine ernfte SQtiffbitligung funb gu ttjun unb ung aitgeinanber gu
treiben. 3$ erinnere mid) audj, baff er mir aßemal grofjeg SDtitteib

— 80 —

dann stets von Körben und Säcken umgeben, die unsere Sophie
(das Dienstmädchen) irgendwoher oder irgendwohin bringen mußte,
indem sie mich zugleich mit aufsitzen oder hinterher laufen ließ. In
jenen Tagen hatte jeder ordentliche Haushalt noch Garten- und Ackerbau

zu betreiben, und man hielt immer eine Menge von Vieh aller
Art, was besorgt werden mußte, wenn man Nutzen davon ziehen
wollte. Die Kinder wurden deshalb früh gewöhnt, ihre eigenen
Wünsche dem allgemeinen Gedeihen nachzusetzen, und so hätte es mir
auch nicht einfallen können, zu verlangen, daß man mich besonders
spazieren fahren sollte; aber ich war ganz froh, wenn die Sophie
mich mitnahm und nebenbei eine Weile im Wägelchen sitzen ließ.
Erblickte uns dann der Azor, der trotz seines würdevollen Einher-
schreitens, die klugen, schwarzen Augen überall hinschweifen zu lassen
verstand, so eilte er sofort herbei, um mich freudig zu begrüßen, und
wußte sich immer sehr geschickt der Aufmerksamkeit seines Herrn zu
entziehen, um unter unserm Schutz das geliebte Heim mit dem guten
Lagerplatz wieder zu erreichen.

Azor zeigte viel Unterscheidungsgabe, da er nicht allein die in
seinen Kreis tretenden Menschen sehr verschieden behandelte, sondern
auch den vielen Thieren unseres Haushalts je nach ihren Eigenheiten
eine mehr oder minder wohlwollende Beachtung schenkte. Nur darin,
daß er sie Alle tief unter sich sah, deren Betragen er in gewisser
Art zu regeln verpflichtet sei, schienen sie ihm gleichwerthig gegenüber

zu stehen und Nichts konnte ihn z. B. bewegen, der Katze einen Platz
neben sich auf dem Flur zuzugestehen, und ebenso wenig gestattete er,
daß irgend ein fremder Hund sich dort anders als in Begleitung
seines Herrn sehen ließ. Außer ihm selbst hatte eben augenscheinlich
Niemand das Recht, sich längere Zeit im Flur aufzuhalten als einzig
wir Kinder, deren Spiele er ruhig duldete, wenn ich auch Ursache

habe, anzunehmen, daß er sie nicht gerade gern sah. War er doch

gewissermaßen für unser Thun verantwortlich, und wurde dann durch
unser Hin- und Herspringen zu großer Aufmerksamkeit gezwungen,
also in seiner beschaulichen Ruhe gestört. Indessen blieb er
verhältnißmäßig zufrieden, so lange wir lachten und uns mit Ballspielen
oder Reifenschlagen friedlich vergnügten. Beriethen wir aber mit
einander in Zank und schrieen laut gegen einander, oder griffen uns
wohl gar thätlich an, so suchte er sich mit gesträubtem Haar und
bösem Knurren zwischen uns zu schieben oder er sprang bellend empor
und legte dem Zornigsten von uns die Pfoten auf die Schultern, um
uns seine ernste Mißbilligung kund zu thun und uns auseinander zu
treiben. Ich erinnere mich auch, daß er mir allemal großes Mitleid
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bewieg, wenn mein Sruber mir (nach feiner Sßeinung) Unrecht ge=

tßan £)atte, wie er mir fowoßl bie Sfwcinen al§ bie Wunben ©teilen,
bie e§ babei geben mochte, ju lecten pflegte, inbem er in eilt ttaglidj
tïieilne^menbeê SBinfeln ausbrach, unb fo war eS flar, baß ich fein
emtfdE)iebener Siebling blieb, waS ich ißw freilich auch burdj gleite
Zuneigung bergalt. Stie aß ich wein grühftüct, oï)ne ihw bon bem

guten Srob unb ber frifd^en SJÏilch eirte Éleinigfeit abjugeben.
SeWunbernSWertt) Waren auch 215 or § Seiftungen als Sluffeßer unb

$au§hofmeifter. Sur beftimmten geit War er ftetS am frühen borgen
in ben Stätten, um bie ®üf)e, @ct)afe unb ©chweitte (wäßrenb be§

©omnterS) hwoustreiben ju helfen, bis fie fich ber brausen borüber=

jießenben beerbe angefcßtoffen hotten, ber er fie bann überlaffen
tonnte; ober er forgte nur, baß fie fich anftänbig betrugen, bis fie
bort (im SBinter) if>r gutter erhalten hotten. Stocf) beim Stielten ber

Süße hielt er fich iwmer in ber Siäbe, um jeber llngebiihrlichfeit,
beren fie fich fdfulbig maiden mochten, fofort entgegentreten ju tonnen,
unb gewöhnlich beburfte eS eben nur feiner StnWefentjeit, um alle bie

biet größeren Sttftere jur rußigften Stachgiebigteit ju beftimmen. tpatte
er boch einmal bie „Släffe" (fo hieß nämlich unfere fcßWarje ®ut)
mit bem Weisen ©dfilb bor ber ©tirn), als fie ungeberbig mit ben

hörnern nach ber SMferin ftoßen wollte, mit heftigem ©prunge in
ben ipalS geßacft, unb fich bamit ein für allemal in Siefbett gefe|t.
2)ie ©chafe folgten bagegen bem Stufe beS Birten faft immer ohne
befonbere Süat)mmg; aber mehr SJtohe hotte ber gute Stjor ftetê mit
ben ©chweinen, bie er juweiten ein wenig in bie Seine beiden mußte,
um fie auf ben rechten Sßeg ju bringen. 2Bie Wölfl that itjm nach
folchen bienftlidjen SInftrengungen bie Siuhe auf feinem weichen Sager.
©obatb er aber irgenb etWaS SerbäcßtigeS hörte ober fpürte, machte
er eine orbentliche Qrtffaeftiottêreife, unb nur wenn er fich bann über*

jeugte,. baß nicfjtS SefonbereS vorliege, feßrte er beruhigt in feinen
SBintel jurüd. Stuf foldfe Strt hot er oft feßr wichtige ®ienfte ju
leiften beratocht; Wie g. S. einmal bie Säße unbeachtet in bie @peife=
tammer gefchtüßft war unb fich bort über ben großen Sraten her*
gemacht ïjatte, ben fie gewiß ganj tierborbett hoben würbe, Wenn nidjt
Stjor burcß fein wütßenbeS Sellen bor ber oerfcft'toffenen 2hüre bie

©ohhie herbeigerufen hotte, bie bann bie Stäuberin fanb unb berjagte.
©in anbereS SJial rettete er meinen tieinen Sruber, ber auf bem fhofe
in ben SBaffertrog ber ©nten unb §ühner gefallen war unb fich rtid^t

gleich Wieber herausarbeiten tonnte, bom ©rtrinfen, inbem er §ur
SJtutter (b. h- on bie $ßüre ißreS 3iwmerS) fßrang unb fie, am bleibe
gießenb, mit SBinfetn ju ihrem im Staffer herumftrantpelnben Siibti
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bewies, wenn mein Bruder mir (nach seiner Meinung) Unrecht
gethan hatte, wie er mir sowohl die Thränen als die wunden Stellen,
die es dabei geben mochte, zu lecken Pflegte, indem er in ein kläglich
theilnehmendes Winseln ausbrach, und so war es klar, daß ich sein
entschiedener Liebling blieb, was ich ihm freilich auch durch gleiche

Zuneigung vergalt. Nie aß ich mein Frühstück, ohne ihm von dem

guten Brod und der frischen Milch eine Kleinigkeit abzugeben.

Bewundernswerth waren auch Azors Leistungen als Aufseher und
Haushofmeister. Zur bestimmten Zeit war er stets am frühen Morgen
in den Ställen, um die Kühe, Schafe und Schweine (während des

Sommers) hinaustreiben zu helfen, bis sie sich der draußen
vorüberziehenden Heerde angeschlossen hatten, der er sie dann überlassen
konnte; oder er sorgte nur, daß sie sich anständig betrugen, bis sie

dort (im Winter) ihr Futter erhalten hatten. Auch beim Melken der

Kühe hielt er sich immer in der Nähe, um jeder Ungebührlichkeit,
deren sie sich schuldig machen mochten, sofort entgegentreten zu können,
und gewöhnlich bedürfte es eben nur seiner Anwesenheit, um alle die

viel größeren Thiere zur ruhigsten Nachgiebigkeit zu bestimmen. Hatte
er doch einmal die „Blässe" (so hieß nämlich unsere schwarze Kuh
mit dem weißen Schild vor der Stirn), als sie ungeberdig mit den

Hörnern nach der Melkerin stoßen wollte, mit heftigem Sprunge in
den Hals gepackt, und sich damit ein für allemal in Respekt gesetzt.

Die Schafe folgten dagegen dem Rufe des Hirten fast immer ohne
besondere Mahnung; aber mehr Mühe hatte der gute Azor stets mit
den Schweinen, die er zuweilen ein wenig in die Beine beißen mußte,
um sie auf den rechten Weg zu bringen. Wie Wohl that ihm nach
solchen dienstlichen Anstrengungen die Ruhe auf seinem weichen Lager.
Sobald er aber irgend etwas Verdächtiges hörte oder spürte, machte
er eine ordentliche Inspektionsreise, und nur wenn er sich dann über-
zeugte„ daß nichts Besonderes vorliege, kehrte er beruhigt in seinen
Winkel zurück. Auf solche Art hat er oft sehr wichtige Dienste zu
leisten vermocht; wie z. B. einmal die Katze unbeachtet in die
Speisekammer geschlüpft war und sich dort über den großen Braten
hergemacht hatte, den sie gewiß ganz verdorben haben würde, wenn nicht
Azor durch sein wüthendes Bellen vor der verschlossenen Thüre die

Sophie herbeigerufen hätte, die dann die Räuberin fand und verjagte.
Ein anderes Mal rettete er meinen kleinen Bruder, der auf dem Hofe
in den Wassertrog der Enten und Hühner gefallen war und sich nicht
gleich wieder herausarbeiten konnte, vom Ertrinken, indem er zur
Mutter (d. h. an die Thüre ihres Zimmers) sprang und sie, am Kleide
ziehend, mit Winseln zu ihrem im Wasser herumstrampelnden Bübli
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braute. 2Iber tüte freute fid) bas liebe Spier, wenn e§ ipm gelungen
»Dar, feinen gtoed ju erreichen, unb barin fat) man bann erft recpt

feine Slugpeit uttb fein gutes tperj, meit er bergteicpen augenfcpeinticp

nur tpat, um Säubere ju erfreuen ober Uttbjeil ju üerpfiten, opne

fRüdficpt auf fiep felbft. ©o erinnere icf) mid) aucf), baf; id) einmal
üon einem böfen $iegenbod üerfotgt tuurbe, ber, nape bei unferem
tpaufe mit feiner beerbe üorbeimarfcpirenb, mid) bemerft paben mocpte
unb mid) maprfcpeinlid; üon meinem 33eobacpterpoften üertreiben mottte,
bei raetcper ©elegentjeit unfer Stjor ganj üergaff, bajj feine Strafte für
einen fo ftarîen ©egiter rticEjt auSreicpen tonnten, ©obatb ber gute
SRopS ipn peftig anbellte, rannte ber giegenbod mit üorgeftredten
Römern auf ipn ju unb mürbe ipm gemifi einen fglimmen ©top in
bie Stippen üerfept paben, menn biefer fid; niept nocp fcpnetl genug
flutter bie fcpüpenbe tpauStpüre geborgen pätte. SSon ba an fiel eS

bem ôunbe auep nie mepr ein, fiep mit Riegen befaffen ju motten,

©ap er bennoep einmal üon SSeitem einige, fo maepte er getüip fo=

fort Seprt ttnb fuepte feinen armen fetten Seib in ©ieperpeit ju bringen,
mobei er miep ftetS mit bittenben Sauten unb ©eberben ermapnte,
feinem 33eifpiete ju folgen unb niept rupte, big icp biefert Sitten
geporepte.

,Qur $eit, als ber gute Sljor in'folcpem ißftiepteifer, unb bei

Sung unb Stlt beliebt, fiep feines StafeinS freute, mar er übrigens
noep infofern rnerfmürbig, als er faft ber einzige feiner ©attung fein
mocpte, meit üor jept ungefäpr 50 Sopren atte SDtöpfe für auSge»

ftorben galten, mie fie auep in ber Spat erft feit 10 Sapren mieber

üon Steuern in größerer $apt üorpanben finb. ®aS SttteS muffte icp

bamatS natürtiep niept, aber icp liebte um beSmitten baS gute Spier
niept meniger unb pabe ipn auep nie üergeffen, obgteiep er fcfjon, beüor

icp fünf Sapre jäptte, für immer aus meinem ©eficptStreife üerfepmunben

ift, opne baff icp recpt meiff mie, meit bie ©ttern, um mir Summer

ju erfparen, miep nie paben erfapren taffen, auf metepe Strt er
eigentlich umgetommen ift.

HDte ïr'BIitimtli gertî ï|âi
tfo e§ ift ©amStig j'Dbeb gfi, unb 'S ©pinbergartepüSli grab
ftitt morbe mie en abgfteüti SDtüpti, unb b'Spinb um atti

T ©tropenedti üerfcpmunbe mit iprne papierige £>eürticpfeite, unb
b'Sante pät ene grab mit ber liebe grau 33., too ©cputbfuecp gmaept

pät, no e epti nogtueget am ©artetpörli, unb mär benn iS §iiSti
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brachte. Aber wie freute sich das liebe Thier, wenn es ihm gelungen

war, seinen Zweck zu erreichen, und darin sah man dann erst recht
seine Klugheit und sein gutes Herz, weil er dergleichen augenscheinlich

nur that, um Andere zu erfreuen oder Unheil zu verhüten, ohne
Rücksicht auf sich selbst. So erinnere ich mich auch, daß ich einmal
von einem bösen Ziegenbock verfolgt wurde, der, nahe bei unserem
Hause mit seiner Heerde vorbeimarschirend, mich bemerkt haben mochte
und mich wahrscheinlich von meinem Beobachterposten vertreiben wollte,
bei welcher Gelegenheit unser Azor ganz vergaß, daß seine Kräfte für
einen so starken Gegner nicht ausreichen konnten. Sobald der gute
Mops ihn heftig anbellte, rannte der Ziegenbvck mit vorgestreckten

Hörnern auf ihn zu und würde ihm gewiß einen schlimmen Stoß in
die Rippen versetzt haben, wenn dieser sich nicht noch schnell genug
hinter die schützende Hausthüre geborgen hätte. Von da an fiel es

dem Hunde auch nie mehr ein, sich mit Ziegen befassen zu wollen.
Sah er dennoch einmal von Weitem einige, so machte er gewiß
sofort Kehrt und suchte seinen armen fetten Leib in Sicherheit zu bringen,
wobei er mich stets mit bittenden Lauten und Geberden ermähnte,
seinem Beispiele zu folgen und nicht ruhte, bis ich diesen Bitten
gehorchte.

Zur Zeit, als der gute Azor in solchem Pflichteifer, und bei

Jung und Alt beliebt, sich seines Daseins freute, war er übrigens
noch insofern merkwürdig, als er fast der einzige seiner Gattung sein

mochte, weil vor jetzt ungefähr 50 Jahren alle Möpse für
ausgestorben galten, wie sie auch in der That erst seit 10 Jahren wieder
von Neuem in größerer Zahl vorhanden sind. Das Alles wußte ich

damals natürlich nicht, aber ich liebte um deswillen das gute Thier
nicht weniger und habe ihn auch nie vergessen, obgleich er schon, bevor
ich fünf Jahre zählte, für immer aus meinem Gesichtskreise verschwunden
ist, ohne daß ich recht weiß wie, weil die Eltern, um mir Kummer

zu ersparen, mich nie haben erfahren lassen, aus welche Art er
eigentlich umgekommen ist.

Wie d'Tante d'Vlüemli gern hät.

es ist Samstig z'Obed gsi, und 's Chindergartehüsli grad
still worde wie en abgstellti Mühli, und d'Chind um alli^ 'e Stroßeneckli verschwände mit ihrne papierige Herrlichkeit?, und

d'Tante hät ene grad mit der liebe Frau B., wo Schulbsuech gmacht
hät, no e chli noglueget am Gartethörli, und wär denn is Hüsli
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ine go tüchtig ©amltig madje oo bene pnbert unb £)uitbert fdfmu|ige
$äppti, too 'I ntt $ag git oo bem faf±ige=rt @rbrid) Ooruffe, toenn
b'Gpittb fdjo bint Qütegol) b'@dpel)ti abpupb, bentt j'te^t toerbeb ebe

b'Stproorlage fetber au fdfmu|ig. ®o cpnt grab be blau ißadträger
b'Strofi uf unb Bringt e nettl ^Säcfli ntit ere ©t)inberpnbfd)rift uf ber

Slbreffe. ®o pt b'Srtau 33. gfdftoinb 2lbie gfeit mit Sackte; fie b)ät

fdfo b'benft, b'Sante blangeri uf 'I Ufmacp. Unb bie ift mit em

33ot itte unb pt ipen Sftarnc igfdE>ri£e unb em 33ot en SSa|e g'gef)

jum 2Bot)Ifi trinte=n uf b'Sfjinbertoelt, unb too=mer frôfjïi jur Spür
ul gfi ift, pt b'tEante matfo bal fßädti ufgemadit unb j'erfi bal
f)er§ig töriefti g'tefe, mo uf em (Eigarredjiftti g'legen ift, unb pt
gfefje, bafs bie liebe Etjinb, brei ®fd)toitfterti Kfjnectjt ul igintot)!,
oiel bjergigi ©cpeegtodti gfd)idt pub, grab ©ngelbtueme toie im lefjte
£eftli. linb fo orbeli finb fie im Kfjiftïi g'Iege, b'©tieti fcpn glatt
anenanb, b'@Iöc!ti baïb unne, balb obe, bafs jebel ißlä|ti ulb'bruudjt
gfi ift. Slber bie liebe 35tüemti pnb bodE) red)t blangeret, ul ipem
enge SReiëgûtfc£)ïi ufej'cp unb fi toieber j'Oertpe unb frifdfel SBaffer

j'trinïe, unb bo pt b'jEante=n=aIfo e grofsi ©Rüffle gpït, too me

je| fdjo dja entbehre megem Sppffalot, unb pt b'©d)neegtödti ul
em Srüdti gno, einl um'? anber, itnb j'erfi be 3ianb oo ber ©djüffte
betranjt, al ob b'@cpeegtödti gtoünberig ufetuegeb, mo fie feieb.
Unb benn nomot en 9ianb unb nomot ringlitm, bafs 'I (Epänjti all
bicfer unb bider toorbe=n=ift unb 'I Sod) i ber SEJêitti altemit enger
unb enger, unb b'@tieli mie eu flotte ©terne j'fäntme gtueget bjärtb

gege b'SJiitti. Unb bur bie ©tieti im SGSaffer pt! uf bie Strt en

grüene S3obe g'getj, jum ©djneegtödti ufredjt ine ftecfe. Unb fo ift
bal ©fcpftli g'gange, trog be chatte fÇirtgere, in aller ïïiucf) unb
Siebi, mit alter felberüerftänbticp SSefjarrlicbjfeit, bil atti, atti ©cpee-
glödti, met) a! fiebepnbert, bie ©djüffte gfüttt pnb mie en madjtige,
prächtige ©tritufj Unb 5' unberft int tErüdti finb no brei @cpee=
glöcEii gfi mit SBurjte, grab toie gtoiebte, jum Sfetse, „bafs b'tEante
au cpnn jiteïuege toie b'tBtüemeti madjfeb", ift im 33riefli gftanbe.
S)ie finb gtoüfs fdjtoer itfegrabe gfi, b'tEante pt! au fdjo fetber

pobirt bim @t. Stnna^-ScPofs obe, unb brum pt fie je| mit greube
bie brei ©dmeegtodti in bie gtoei 9ionbeMi gfep nebet em Sgang,
unb tEurbemutte (tEurbcbrolme toie ifMöer) um b'Stengeti tpe, baff
fie ait merfeb, mal für tiebi neui ißflegdjinbti bal fie feieb. Unb
benn pt b'tEante be munberfdjö ©unntigfiruufs il ©djribftübli treit
unb 'I ptbrunb tEifdjli ejtra frei gtnad)t gan^ alleinig für bie

S3tuemefd)üffte, unb bal pt pit prjig gut pafft jum fubere fülle
©unntigftübti
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ine go tüchtig Samstig mache vo dene hundert und hundert schmutzige

Täppli, wo 's all Tag git vo dem sastige-n Erdrich vorusse, wenn
d'Chind scho bim Jnegoh d'Schüehli abputzed, denn z'letzt werded ebe

d'Thürvorlage selber au schmutzig. Do chunt grad de blau Packträger
d'Stroß uf und bringt e netts Päckli mit ere Chinderhandschrift uf der

Adresse. Do hat d'Frau B. gschwind Adie gseit mit Lächle; sie hät
scho d'denkt, d'Tante blangeri uf 's Ufmache. Und die ist mit em

Bot ine und hät ihren Name igschribe und em Bot en Batze g'geh

zum Wohlsi trinke-n uf d'Chinderwelt, und wo-n-er fröhli zur Thür
us gsi ist, hät d'Tante n-also das Päckli nfgemacht und z'erst das

herzig Briefli g'lese, wo uf em Cigarrechistli g'legen ist, und hät
gsehe, daß die liebe Chind, drei Gschwüsterli Chnecht us Hinwyl,
viel herzigi Schneeglöckli gschickt händ, grad Engelblueme wie im letzte

Heftli. Und so ordeli sind sie im Chistli g'lege, d'Stieli schön glatt
anenand, d'Glöckli bald unne, bald obe, daß jedes Plätzli usb'bruucht
gsi ist. Aber die liebe Blüemli händ doch recht blangeret, us ihrem
enge Reisgütschli nsez'cho und si wieder z'verthue und frisches Wasser
z'trinke, und do hät d'Tante-n-also e großi Schüssle gholt, wo me

jetz scho cha entbehre wegem Chopfsalot, und hät d'Schneeglöckli us
em Trückli gno, eins um's ander, und z'erst de Rand vo der Schüssle

bekränzt, as ob d'Schneeglöckli gwünderig uselueged, wo sie seied.
Und denn nomol en Rand und nomol ringsum, daß 's Chränzli all
dicker und dicker worde-n-ist und 's Loch i der Mitti allewil enger
und enger, und d'Stieli wie en schöne Sterne z'sämme glueget händ
gege d'Mitti. Und dur die Stieli im Wasser häts uf die Art en

grüene Bode g'geh, zum Schneeglöckli ufrecht ine stecke. Und so ist
das Gschäftli g'gange, trotz de chalte Fingere, in aller Rueh und
Liebi, mit aller selberverständliche Beharrlichkeit, bis alli, alli Schneeglöckli,

meh as siebehundert, die Schüssle gfüllt händ wie en mächtige,
prächtige Struuß! Und z' underst im Trückli sind no drei Schneeglöckli

gsi mit Wurzle, grad wie Zwieble, zum Jsetze, „daß d'Tante
au chönn zueluege wie d'Blüemeli Wachsed", ist im Briefli gstande.
Die sind gwüß schwer usegrabe gsi, d'Tante häts au scho selber

probirt bim St. Anna-Schloß obe, und drum hät sie jetz mit Freude
die drei Schneeglöckli in die zwei Rondelleli gsetzt nebet em Jgang,
und Turbemulle (Turbebrosme wie Pulver) um d'Stengeli thue, daß
sie au merked, was für liebi neui Pflegchindli das sie seied. Und
denn hät d'Tante de wunderschö Sunntigstruuß is Schribstübli treit
und 's halbrund Tischli extra frei gmacht ganz alleinig für die

Bluemeschüssle, und das hät halt herzig gut paßt zum subere stille
Sunntigstübli!
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216er brüber ifdj e§ faft gfodjt worbe, unb bo 6)ät bie „bilfitig"
Xante no uf $ob unb £ebe=u=ufgrumt unb gmüfdft unb gfeget bis

b' >djuelftube=n=unb be £>uSgang nnb b'Stege öor em &u§ fo fuber

gfi ftnb tote uf en anbere ©unntig, unb benn I)ät§ am tjatbi 2iüni

girobeb g'get) jum no e djli iS Öeftli fdjribe, grab baê bo be @djnee=

gtödli, unb jum be ©peeglödli no e djli Sbiufig mad)e n=uf em

SHabier, baf) fie au gern bo feieb. 2fber bie größere f)äub bop no

e djli pitoef) überdjo nad) per ©eimaterbe, gtaubem4, unb brum

fjänb fie benn no en ®ruefj jue gnidt, toätjreb bem bie cpne grüene

b'Depli gfpp f)änb unb gmunberet, mie'S ädjt ringsum fei, trenn fie

benn u§ em ©poftf ufefdjlüüfeb.

Stuitfprürfjs.
1.

tinb, in ^Weien geiertagen, Dbne paug uttb obne ôdjranfen,
SBitt id) Sir auf's Siipi fagen Seine innerften ©ebanfen.

2.
•D ben!' an jebem neuen Sag, ÎRecbt gut unb Itebeboll jit fein,
SaS müßte jefet Sein letter fein, Sann braudfft Su feinen Sa|pd)eu n,
Uttb lege alle traft fjinein, Ser Sief) aïs fester grüßen mag.

3.
®S mar ein großes tinb, ba§ modjt fpajieren nur,
2Senn ®tnlef)r, ©djmauS unb Suft if»nt minfte auf ber ©pur.
©in müßig HetneS aud), eS trippelt «bitrd) bie glur,
Xlnb jaudjjt fdfjon, menn eS fanb ein neiteS SS[üittd)en nur,
Su großes, gef)' ju ißm unb lern' Qufriebenfieit,
Sann finbeft prjenSluft Su rings unb attejeit.

4.

©S rubern mit ifjren gießen Sod) iieljft Su fie brüefen, ftoßen?
Sgiet bunbert gifdjïein pmal, ®emiß fein einzig «Kai!

5.

eine ©iinbe, fdjnell begangen, «Köpft, tinblein, frül) beginnen,
SBIeibt als em'ger glecfen bangen, Sid) redjt fleißig p beftttnen,

iit rajdjer Suft gefcî)eï)rrt, D, battu miiBt'ê int $.év$à)Bii SDetn

iQucilenb bleibt'S im èerjen fteîj'n. SBie in einem tirdjtein fein.

6.

„Sangemeile", baS fei Sir ein giftig SBort,
SaS jage mit SSefen unb ©federt fort,
llnb fdjaue ringsum mit Steuglein belt:
„SÜBaS gibt eS ju helfen?" Unb tbue eS fdjnell.
Unb ie mehr Su fannft roirfen, je frofjer roirb Sir
SaS Jperjdfen merben — pm Sobne bafür.

7.

@el)e itid)t bon Kaum p Kaum, Senf, mobin Sid) fübrt SeinSibritt:
topos, wie im halben Sraum. ©i, roaS nebm' id) gleich nod) mit?
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Aber drüber isch es fast Nacht worde, und do hat die „vilsitig"
Tante no uf Tod und Lebe-n-ufgrumt und gwüscht und gfeget bis

d' Schuelstube-n-und de Husgang und d'Stege vor em Hus so suber

gsi sind wie us en andere Sunntig, und denn häts am halbi Nüni

Firobed g'geh zum no e chli is Heftli schribe, grad das vo de Schnee-

glöckli, und zum de Schneeglöckii no e chli Musig mache-n-uf em

Klavier, daß sie au gern do seied. Aber die größere Hand doch no

e chli Heiweh übercho nach ihrer Heimaterde, glaube-n-i, und drum

händ sie denn no en Grueß zue gnickt, währed dem die chline grüene

d'Oehrli gspitzt händ und gwunderet, wie's ächt ringsum sei, wenn sie

denn us em Chnopf useschlüüfed.

Smnsxrüchr.
i.

Kind, in zweien Feiertagen, Ohne Zwang und ohne schranken,

Will ich Dir auf's Tüpfli sagen Deine innersten Gedanken.

2-

O denk' an jedem neuen Tag, Recht gut und liebevoll zu feim
^

Das müßte jetzt Dein letzter sein, DannbrauchstDukeinenTagzu,cheu n,
Und lege alle Kraft hinein, Der Dich als letzter grüßen mag.

3.

Es war ein großes Kind, das möcht spazieren nur,
Wenn Einkehr, Schmaus und Lust ihm winkte auf der Spur.
Ein winzig kleines auch, es trippelt-durch die Flur,
Und jauchzt schon, wenn es fand ein neues Blümchen nur,
Du großes, geh' zu ihm und lern Zufriedenheit,
Dann findest Herzenslust Du rings und allezeit.

4.

Es rudern mit ihren Flößen Doch liehst Du sie drücken, stoßen?

Viel hundert Fischlein zumal, Gewiß kein einzig Mal!
5.

Eine Sünde, schnell begangen, Möchtest, Kindlein, früh beginnen,

Bleibt als ew'ger Flecken hangen, Dich recht fleißig zu besinnen,

Was in rascher Lust geschehen, O, dann müßt's im Herzchen Dem
Quälend bleibt's iin Herzen steh'n. Wie in einem Kirchlein sein.

6.

„Langeweile", das sei Dir ein giftig Wort,
Das jage mit Besen und Stecken fort,
Und schaue ringsum mit Aeuglein hell:
„Was gibt es zu helfen?" Und thue es schnell.

Und je mehr Du kannst wirken, je froher wird Dir
Das Herzchen werden — zum Lohne dafür.

7.

Gehe nicht von Raum zu Raum, Denk', wohin Dich führt Dein Schritt:
Kopflos, wie im halben Traum. Ei, was nehm' ich gleich noch mit?
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8.
©ine ganp Sffieite fdieint bie ©onne fräftig,
S3të ein SSIümtein au§ ber Stnofpe faringt.
©ine ganp SSSeite, ffiinb, fei Su gefc£)äftig,
33i§ ein mütffam SBerttein Sir gelingt!

EäiI|}eIItrJmt£ett imn %v, 4.
1. SBrieffoften. — 2. ©tëppfen, Sannjapfen, Sortppfen.

3. gutn Setbftreimen.
Sie ätutter fpinnenb fi|t am Joelen, Sie SJtutter ppft baêtinb amtragen,,
gu güfsen ©retten mit ben Socten, „®t tinb, maS mirb ber SBater fagen,
Socf) ftatt p ftriden lange ©ocfeit, Senfft Su, et mirb fiefj nid^t Bettagen,
©dfautfieburcfjëgenfteraufbiegrlocfen. tarnt et bie ©oefen niemals tragen?"

4. Sein ©pieget&itb. — 5. £anb«, Sungen: tpanblungen. — 6. (Sis.

mik}ei.
©ect)§ Saute, fo, nimm ißta| barauf,
£>ier Ifaft ein 83ucf), fdflag'S îjurtig auf.
Ünb 6, 5, 4 unb 2.
SBaë mufft Su auê bent genfter fetjn?
©ietfft 2, 3, 5 unb 6 bort get)'n?
@d)auft p 2, 3, 4, 5 I)inauf,
28ie bort ein Siäudjtein mitBelt auf?
3dj bent,' baS fottte Sief) nidjt ftören,
®i§ Sit 5, 4, 3, 2 mirft Ifßren!

§ o nt o n t) m.
3m Sffiinter manbetn b'tauf @cf)ad)figuren,
Itnb Samenbrettfteine, met führt'S at§ §etb?
3m fjriifjling ift e§ ein Sljett ber gturen,
SBitb mit ißftug unb ©gge pr ©aat Beftettt.

gufammengefe|'te§ £auptmort.
Sie erften jmei (Silben gieï)t ber Sßapa
2tu£ ber Safcfje, fobatb er ber |>au§tljür nat).
Sie legten jmei aber p SKittionen,
Sie ©arten unb SBiefen unb SBätber bemofmen,
Sa? ©anje, Born jmeiten nur eine Strt,
$at Statur am menigften bort gefpart.

©in geitmort.
SDÎit a, ba tljut man'ë gern auf langen Steifen,
SOtit ü, ba tpun'ê pr Seit bie ttugen, SBeifen,
SOtit o, ba t|ut'§ in SM) baê atte ©ifen,

unb ein §auptmort,
SDÎit e, ba Bleibt es übrig oon ben ©Reifen,

©in ftufammengefe|te§ £>auptmort.
Sie erfte (Silbe ift in tnocfjen, Sie pieite tannft Su mofjtfeit |aben,
©et)', ta&Sir'ëmeicpmie Stutter focfjen, Siegt auf bemSBeg, imSBact), im@raben,.

Saê ©anje geigt Bon geit p geit
Sem Sßanb'rer, ob bie ©tabt noef) meit.
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8.
Eine ganze Weile scheint die Sonne kräftig,
Bis ein Blümlein aus der Knospe springt.
Eine ganze Weile, Kind, sei Du geschäftig,
Bis ein mühsam Werklein Dir gelingt!

Räthsellösungen von Nr. 4.
1, Briefkasten. — 2. Eiszapfen, Tannzapfen, Korkzapfen.

3. Zum Selbstreimen.
Die Mutter spinnend sitzt am Rocken, Die Mutter zupft das Kind am Kragen,
Zu Füßen Gretchen mit den Locken, „Ei Kind, was wird der Vater sagen,
Doch statt zu stricken lange Socken, Denkst Du, er wird sich nicht beklagen,
Schaut sie durchs Fenster auf die Flocken, Kann er die Socken niemals tragen?"

4, Dein Spiegelbild, — 5. Hand-, Lungen: Handlunge», — 6. Eis.

Näkhlrl.
Sechs Laute, so, nimm Platz darauf,
Hier hast ein Buch, schlag's hurtig auf.
Und 6, 5, 4 und 2.
Was mußt Du aus dem Fenster sehn?
Siehst 2, 3, 5 und 6 dort geh'n?
Schaust zu 2, 3, 4, S hinauf,
Wie dort ein Räuchlein wirbelt auf?
Ich denk,' das sollte Dich nicht stören,
Bis Du 5, 4, 3, 2 wirst hören!

Homonym.
Im Winter wandeln d'rauf Schachfiguren,
Und Damenbrettsteine, wer führt's als Held?
Jni Frühling ist es ein Theil der Fluren,
Wird mit Pflug und Egge zur Saat bestellt.

Zusammengesetztes Hauptwort.
Die ersten zwei Silben zieht der Papa
Aus der Tasche, sobald er der Hausthür nah.
Die letzten zwei aber zu Millionen,
Die Gärten und Wiesen und Wälder bewohnen,
Das Ganze, vom zweiten nur eine Art,
Hat Natur am wenigsten dort gespart.

Ein Zeitwort,
Mit a, da thut man's gern auf langen Reisen,
Mit ü, da thun's zur Zeit die Klugen, Weisen,
Mit o, da thut's in Ruh das alte Eisen,

und ein Hauptwort,
Mit e, da bleibt es übrig von den Speisen,

Ein zusammengesetztes Hauptwort.
Die erste Silbe ist in Knochen, Die zweite kannst Du wohlfeil haben,
Geh', laß Dir's weich wie Butter kochen, Liegt auf dem Weg, im Bach, im Graben,.

Das Ganze zeigt von Zeit zu Zeit
Dem Wand'rer, ob die Stadt noch weit.
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SeftenkMäitrimt au Bffo Bregner, Snluttjuvit.
®8|îorbEn 6. Jlpril.

Urtfer liebes fteißigfteä ©chreiberlein, heften étante faft in {einem §e|td)en fehlte, hat feine

geh er abc^ctegt für immer, feine «attb ruïjt im frühen, mterraatieten S^ob'e.

©er teftte ©ruft, iftm liebenb noch entboten,
Siuit {eine §anb, {ein froï» SBitttomm nief)t traf,
©eS Knaben Stuge tufft im ©obeöfcfftaf,.
Uitb 2ltt' umfte^n fie trauernb ihren ©obten.

Sßiet ïiebc junge Sfôett in ©cbraeUetgaueit
©urd) Srieflein traut oerbiinbet fd)on ein Sa^v,
©ie nahmen oft beS ^reunbeS ©ifet maf)t
llnb freuten fid), and) feinen ©ruft 51t fdjauen.

Sfcyr (Sine 2ÖÖd)e, nur fedjö bange ©age,
©ie {nicftcn rafd) beS SebenS Stunte ab,
©er .^ran{i)eit ernfter ©ttget führt juitt ©rab,
fteiit Sieben fjatf/ fein Pflegen, feine ftlage.

©0 muftten fie iftit trauernb früh nerfeitfen,
9Bie mag er festen ©tunb um ©tunb int SpattS,

3a weiter nod) ging früh fein ®eift t)inau3
llnb fd)iif fid) ring?» ein btetbenb Stngebenfen.

©runt mi'iftt 3br ©fient nid)t atteine trauern,
Däfar unb 9tga nid)t nertaffeit fte^it,
©er ©ante unb her $reunbd)eit ©ri'tftc roeljn
Sott Siebe über ©urcS ©ricb^ofä ^Otaitern

*) ©antuet Säitjiger, ©rogeit.

Utib ©inet gar*) blieb ftill gefeffett l)aitgeit
21m ititbefanntett ftreunb, unb bot ihm §anb,
Hub ©ruft, bcr fdjnetl ein matnteS ©cbo faitb
llitb ^reunbfc^aft ftatt' in Reiben angefangen.

©od) all' bcr Einher greuttbin, raie uerbuitben
bleibt fie in Sieb' bent friil) entfd)tafneit Äiitb,
2Bie treuer i|r nur feine Slättdjeit fiitb,
©ie 9lätbfel, bic fein ©eift fo flittf gefttnben.

Briofftallm
fBcVtt. SouiS Sftaifd). 2llfo ©tt lieferft mir ba

fc^öne Seime? StitS jraei SerSteht finb fie ljet'au§s

genommen, bantit roir eilt nagettteueS betommen?

Siel Suben unb Sitbletn ftef)it bort am §aag,
©ic Ijabeit jufammeitgetban
Sßiet .\potj, fo oiet ^eber nur fdfteppeit mag,
llnb fadjen beit §unfett an.
©od) nor greubett acbtett'S bie Sitbett fattm,
©a§ fetter ift unter beut Apfelbaum,
llnb Statt um Slätttein im Saud) oetfebraanb,
llitb batb roär her ganje Saunt uerbraitut.
©a rufen bie Suben: „9 roet), 0 roet)!"
Steinten, raie e§ 51t töfc^eu get)'.
©a ftettert hinauf in bent SDliftgefdftd
©iit Sürfcbteiit mit einem ^ßri'tgel biet,

$aut hurtig herab, raa§ brennt, o^tt ein 2Bort,
©ie brunteit uerbecfeitS mit ©teinett fofort.
©attn rufen fie atte : „©er Sühnt ift beiu,
©u fotlft -unfer gilbtet, her Hauptmann fein.

38ern» Slatbilbe ©ontmev. SSenu 3b1' nun
einmal in Sßirflic^feit 51t mir fämet unb roürbet
©ud) oorftetten, fo raie bie brei {teilten SabieS im
Stiefbögti? ©attn raürbe id) and) bie fetber er=

futtbene ©prad)e ©eitteS t>er§igeu Subi t)ören!

Ci)Ht. Stuguft Bollinger. 3b1' tonnt aber fd)oit
gut fd)reibeit in her britteit klaffe, baS ift gereift
ein tieber §err Serrer llnb aber attd) eilte tiebc
Slama baft ©u, gett id) ftab'ê erraten? £abt
3b* baS §eftleiit oom teilten 3ab*c ï3>on e"l;
bittbett.taffett? llnb roeitn'id) nur rai'tftte, raie'S

ant Slaiettfäft ift ; roittft ©tt mit'S bann fd)teibeit?
3$ freue mich ^att fd)on auf ©eilten Seridjt.
ßenitft ©tt and) ©mma ©^istetti?

gnllit«» ©mit ©radjster. ©§ ftat ntid) gefreut,
bafe ©tt mir ©ein gutes Beugnift gezeigt ^aft,
uitb id) fet)e, baft ©it ti'tdjtig ternft; nur bei her
neunten Sinie fyätte i^i junt „gut" fo gerne ttod)
eitt „fetfr" gefetjeit ©eraift ftet)t'§ baS itädjfte
?Uiat aud) babei, gett? ©c^icfft ©u mir au^ bie

neuen 2ftätl)fettÖfuiigen? — Ätara ©rarster, ©eine
Sef^reibuitg non ©ttrer ©oitntagSreife tyat utieb

gattj g'tuftig gentad)t, aud) bei ©it geraefeit ju
fein, fo uergnitgt, batb per ©ifenbat)it, batb 51t

gitft, fogar beim ^ufeljen, raie her 3llS
dien 51t früb" abfuhr, unb natürlich au^ beim

©intehren, unb ©ein ©^neetiitbti im Sßatbe hätte
iä) au^ fehen motten! Sftadjt 3h1' öfter mit ben

tiebeit ©tterit fotehe Dleifeit? ©anit bent' ait mid)
bei her itäd)ftett unb erjähr mir fie roieber fo

f^ött beittlii^ Hub ich gt'üfte Stile tjerjUch —
ÖaitSti. ^taunft ©it fd)oit fetber bas tefeu : bie

©ante ©mma hat tieb

^oiboit, Ätärti ©hotitattit.
©0 gätl, je^ ifd) e§ uS mit ©d)titte
llnb mit her 9tutfd)parthie_ uf ©hat,
3et,t ftettt iite'3 ööderti uf b' ©ite
llnb fuec^t oiet Stüemti überatl.

3Bie ifch bet ait j'©t. ©alle g'gange
3 gtaitb, fo féerie finb famo§,
3 tf)ät emot faft febber b'taitge
Bunt Setter ©igesSirtuoS

©ätl au, raie cha be SJlat fd)o gige?
3^ bettle gab no mengittot bra!
llnb finb 3b1' nu ©hünnti gftige,
llnb hättb 3bl"'g San tuftig gha?

— 86 —

Gedenkblättchrn an Otto Bregger, Svlothurn.
Gxstvrben 6. April.

Unser liebes fleißigstes Schreiberlein, dessen Name fast in keinem Hestchen fehlte, hat seine

Feder abgelegt für immer, seine Hand ruht im frühen, unerwarteten Tode.

Der letzte Gruß, ihm liebend noch entboten,
Nun keine Hand, kein froh Willkomm mehr traf,
Des Knaben Auge ruht im Todesschlaf,
Und All' umstehn sie trällernd ihren Todten.

Viel liebe junge Welt in Schweizergauen
Durch Vrieflein traut verbündet schon ein Jahr,
Sie nahmen oft des Freundes Eifer wahr
Und freuten sich, auch seinen Gruß zu schauen.

Nur Eine Woche, nur sechs bange Tage.
Sie knickten rasch des Lebens Blume ab,
Der Krankheit ernster Engel führt zum Grab,
Kein Lieben half, kein Pflegen, keine Klage.

So mußten sie ihn trauernd früh versenken.
Wie mag er fehlen Stund um Stund im HauS,
Ja weiter noch ging früh sein Geist Hinalls
Und schuf sich rings ein bleibend Angedenken.

Drum müßt Ihr Eltern nicht alleine trauern,
Oskar und Olga nicht verlassen stehn.
Der Tante und der Freundchen Grüße wehn
Voll Liebe über Eures Fricdhofs Mauern!

*) Samuel Bänziger, Trogeu.

Und Einer gar^) blieb still gefesselt hangen
Am unbekannten Freund, und bot ihm Hand,
Und Gruß, der schnell ein warmes Echo fand
Und Freundschaft hatt' in Beiden angefangen.

Doch all' der Kinder Freundin, wie verbunden
Bleibt sie in Lieb' dem früh entschlafnen Kind,
Wie theuer ihr nur seine Blättchen sind,
Die Räthsel, die sein Geist so flink gefunden.

Briefkasten.
Kern. Louis Maisch. Also Du lieferst mir da

schöne Reime? Aus zwei Verslein sind sie

herausgenommen, damit wir ein nagelneues bekommen?

Viel Buben und Büblein stehn dort am Haag,
Sie haben zusammengethan
Viel Holz, so viel Jeder nur schleppen mag,
Und fachen den Funken an.
Doch vor Freuden achten's die Buben kaum,
Das Feuer ist unter dem Apfelbaum.
Und Blatt um Blättlein im Rauch verschwand,
Und bald wär der ganze Baum verbrannt.
Da rufen die Buben: „O weh, o weh!"
Probiren, wie es zu löschen geh'.
Da klettert hinauf in dem Mißgeschick
Ein Bürschlein mit einem Prügel dick,

Haut hurtig herab, was brennt, ohn ein Wort,
Die drunten verdeckens mit Steinen sofort.
Dann rufen sie alle: „Der Ruhm ist dein,
Du sollst unser Führer, der Hauptmann sein.

Gern. Mathilde Sommer. Wenn Ihr nun
einmal in Wirklichkeit zu mir kämet und würdet
Euch vorstellen, so wie die drei kleinen Ladies im
Briefbögli? Dann würde ich auch die selber
erfundene Sprache Deines herzigen Bubi hören!

Gstur. August Zollinger. Ihr könnt aber schon

gut schreibeil in der dritten Klasse, das ist gewiß
ein lieber Herr Lehrer? Und aber auch eine liebe
Mama hast Du. gelt ich Hab's errathen? Habt
Ihr das HMein vom letzten Jahre schon eiir-
binden lassen? Und wenn'ich nur wüßte, wie's
am Maiensäß ist ; willst Du mir's dann schreiben?

Ich freue mich halt schon auf Deinen Bericht.
Kennst Du auch Emma Ghisletti?

Hnllnn. Emil Trachsler. Es hat mich gefreut,
daß Du mir Dein gutes Zeugniß gezeigt hast,
und ich sehe, daß Du tüchtig lernst; nur bei der
neunten Linie hätte ich zum „gut" so gerne noch
ein „sehr" gesehen! Gewiß steht's das nächste

Mal auch dabei, gelt? Schickst Du mir auch die

neuen Näthsellösungen? — Klara Trachsler. Deine
Beschreibung von Eurer Sonntagsreise hat mich

ganz g'lustig gemacht, auch bei Dir gewesen zu
sein, so vergnügt, bald per Eisenbahn, bald zu

Fuß, sogar beim Zusehen, wie der Zug „ein bischen

zu früh" abfuhr, und natürlich auch beim

Einkehren, und Dein Schneekindli im Walde hätte
ich auch sehen wollen! Macht Ihr öfter mit den

lieben Eltern solche Reisen? Dann denk' an mich
bei der nächsten und erzähl' mir sie wieder so

schön deutlich! Und ich grüße Alle herzlich! —
Hansli. Kannst Du schon selber das lesen: die

Tante Emma hat mich lieb?

Heiden. Klärli Thomann.
So gäll, jetz isch es us mit Schlitte
Und mit der Rutschparthie uf Thal,
Jetz stellt me's Höckerli uf d' Site
Und suecht viel Blüemli überall.

Wie isch der au z'St. Galle g'gange?

I glaub, so Ferie sind famos,

I thät emol fast sebber b'lange
Zum Vetter Gige-Virtuos!

Gäll au, wie cha de Mar scho gige?
Ich denke gad no mengmol dra!
Und sind Ihr au uf's Thürmli gstige,
Und händ Jhr's all' Tag lustig gha?
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DimiteiU ûiofa, Slrnolb uitb Souife Knedjt.
85 Ott ©ureit lieben ©djneeglödleiit gab eS eine

rounberuotte, fiißbuftenbe SBtumenfdjüffel für ciel
Stage @ar Stiemanb Çatte jemals fo nielc ©djuee;
glödleiit jttfantmeit eingefteUt gefeïjett, eS roar eine

ißradjt! llnb bie ^roiebetn Ijabe id) eingefeßt für
nädjfteu $ri'tf)ling, bamit idj bann „gültigen" latin,
roie bic ©d)neeglödleiit roacfjfen. £>abt meinen

Ijergtidifteu ©auï bafiir, foroie für ben frönen.
Srief nnb laßt (Sure §eberlein nidjt 31t lange
fdjlafett

|ui&mtri)t. SBeber.

,,2SaS rooljl ber bide SBrief enthält?"
211) ©mit ift'S, ber gratulirt
©er ©ante non ber jungen 2$elt —
(Si, flittï in'S Sllbunt einquartiert,
2So unfre lieben ©cfyreiberlein
©idj fammeln roie im Sßlattberfaal,
(Stets größer roirb bie $rettbe fein,
28ädjSt um ein „^elgeleitt" bie 3a^-
(So atfo fieljt ber ©mit ans
SPom frönen blauen ^ürifee?
©ei fvol) roillfomm int Kittberljauö
Unb — laß nti ito ntcngS Söriefli gfelj

3e|3 Êettn i jo baS Söi'trftli guet,
21$ öbs grab mit mer rebe initr,

ett i ber £>anb fin neue §uet!
©i§ 58itbti freut nti, baut befür

ptbilcu tutb JïMtlîMM. Sin a, ©binin, ©ott;
frieb, SSalter 2fteier, j$uttu8 ©ang.

Putting ©mina ©täljctin, ©mit
Sßeber.

2io nie, fo lang i nti bfinite mag,
£>ät§ fo ©lüdioüttfd) gregitet sunt ïïîamistag!
|>a fuft nie im Katenbec en ©mnta g fei)
Itnb jet) fyätS uf eitttol jroei tllamiStäg g'gel),
©rum bant i ©it uitmot unb labe;it;©u i,
Uttb fdjenfe;ns©tt i no mint neue 3Bi

|Ui|tMtinvn bei Sßpnigen, Canton Sberu. ©muta
sDîofimann. 2tu3 ©einem fröl)lid)eit ©räum, baß
roir uns felber bie §anb gefdji'ittelt, follte rooljl
SSaïjrïjeit roerbeu, bas roiirbe tnidj and) freuen
©eitit roie ©u auf bent Çeimtneg non ©Stetigen
jdjoit bas §eftdjen aus ber geituttg [HBigt mtb
itadj ©einer rooljlnerbieitten 2lntroort burdjfud)t
Ijaft, fo freubig erlernte idj nun attdj fdjoit ©einen
^oftftentpel unb SJJianta'3 £attbfd)rift auf ber
Slbreffe uitb ntad)e fdjttell auf unb bitt gtiidlid»
über einen großen taugen SBrief mit nieten Sße;

rieten tutb gar über eilten Sörief non ©einer
gütigen SOianta galjreit ©eine ÂVeititeit bran fort
mit ©ierlegeu? '

flHîriut. Slurora Abattauer.
©aS finb ja 33lüentli aller 2Crt,
2So ©u mir fcfjictft 511t $rettb,
ÜSbnt ^ura blaui ©löct'li gart,
©ittb fdjön i b'Spreffi g'leit.
©aitn roieber 33tüemli, 'S ift e iJSradjt,
.Su'gmotet uf Rapier,
(Sag, t)äft baS ©triißli felber gmadjt?
Spiel ©anl, niet ©auf befür

©ie tiebfte SBlüentli aber, rotl),
23o fiitb bie gtnadjfe rooljl

©ie djöntcb 'S gang ;sol)r, fri'U) ititb fpot,
©u' Ijäft 'S gaitg ©t)öpfli nol't!

©ie SBlüetitli roadjfeb tüi'tf int (Sinn,
'S fiitb biiti SSerSli, galt

änb b'SSitrgeli int ôergli brin
"Unb b'(Sumte roedt fie fdjitelï.

Itiebrerlßiu. 2lniteli SBrituner.
2Sie fieljt äd)t au bas 2luneli uS,
3So'S 23rief(i über 3 Söettli Ijerift?
£>ett bod) bie geljejäljrig SOlitS

©rab friteljiter fcf>o aS ©i^ribe b'beitft!
©od) gel)njä^rig — fappertott,
3ft fie i b'©d)riberrei()e g'ritdt,
Unb trot-i ©tubentefc^utfad flott
SOîit ©priitgfeil i'S etft ^Ô^rît gjudt!
Unb Min e große ©ugeltjopf

• ©ent'tS grofei ©ad)e;it allerlei :

«SMfye! 3 ^ eu Sörief int ©Ijopf!
gliitf bra! ©0 djutttS a mi im SOiai!"

©od) baß ©tt au b'Slbreffe roeißt,
Unb'S 23riefli ait be SISeg red)t finbt,
SDiueßt wiffe bod), roie b'©ante l)eißt:
©c^rib „iKorfc^ad), ©mnta^rei," tiebs ©l)iitb!

©ftxiltgMt* Silice SOieier. Sind) roieber ein;
mal 23rauo ©3 mürbe niicb intereffiren, roaS
3l)r biefeS ^ctÇr in ber 2trbeitSfd)ule lernt, ba fie
©ir unb ©einen ^reitnbhttteit fo niet fyveube ntad)t.
SIber alle ©eine !öerid)tlein lef' ic^ fo gern; ©u
ntac^ft titid) mit ©einer lieben Umgebung gaitj
befannt. Seilte, grüß mir l»ergtid) ©ein fjjtütter;
d)eit unb 5Jiartt)a yttb Sifa unb bie lieben ifSfarr;
t)auStinber in Starburg

|ltPôbitd)-Jl£UJUiin|iev. Slmta 23rt)iter. Apaft
©tt baS reigeitbe 23lunteidärtc^eit roirltii^ felber
geftebt ©3 ntadjt mir große ^rettbe, foroie ©eine
^riefleitt noli Siebe. 2$te prefjt ©eilte liebe ©ante
bie ©belroeiß fo fc^öit ^

Älara Apönger. geroiß
fc^on lang „geplangert" bis 3Ï)L' erfahret, roie
©ure prat^tigen §led)tblättcbeit aitgefontntett finb.
D, bie fîinber ^abeit fie noil Sßerouitberuitg auge;
f(^aut, bie fömteit fo fdjroere SJtufter nid)t flehten.
3çf) beinahe bie f^ötteit Slrbeitli aus ©uretu
Äittbergarteit tuit ^-ueubett auf. Unb es ift. fetfr
lieb non ©ir, baß ©tt gebulbig ©eine Stntiuort
erroartet Ijaft uttb brait beut'ft, baß eben gar niete
SSrieflein brau tommett ntüffen. ©eßroegen l)abe
i(^ bod) oft an ©idj unb §attna unb ^-riba ttttb'S
SÖri'tber^eu gebadjt; beim ©ein fc^öitgefcbriebeiter
SBrief mad)t mir üftefpett nor ©uretu ©d)ittljau3.

§ttrlitttxen. Slnua Heller. O idj müßte fdjon
beit Sffieg 31t ©ir, gelt, über beu ©ngi;2ßatb bei
©c^aff^aufeit llitb bann mürbe idj auf ber
©traße ein ^iitb finden, roel^eS eifrig ftridt, ober
roaS tt)uft ©it jetjt ant nteifteit? ©S ift fetjr
f^abe um ©ure Äattittdjett, ^abt ^^r jetjt gar
feütS mel»r?.

St. ©flllcu. ©tara ant SBerg. ©eroiß, liebes
Älärli, tjabe id) itac^ ©einem lieben netten Sörief;
c^en fogleid) itodf» ein Kämmerlein int ^»er^eit auf;
gefdjloffett für ©ic^ unb ©eine ©d)roeftern uitb
trüber, natürlid) aud) für ©uer „©otmefdjili"
unb für bie liebe fffiama, bie bie ©efd)id)tteiit aud)
liest! Unb ic^ Ijoffe, baS §eftleiit bleibe aud) ©uc^
31t alleit 3dleit ein lieber deiner ©aft
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Hinweil. Rosa, Arnold und Louise Knecht.
Von Euren lieben Schneeglöcklein gab es eine

wundervolle, süßduftende Blumenschüssel für viel
Tage! Gar Niemand hatte jemals so viele
Schneeglöcklein zusammen eingestellt gesehen, es war eine

Pracht! Und die Zwiebeln habe ich eingesetzt für
nächsten Frühling, damit ich dann „zulngen" kann,
wie die Schneeglöcklein wachsen. Habt meinen

herzlichsten Dank dafür, sowie für den schönen,

Brief und laßt Eure Federlein nicht zu lange
schlafen!

Knknacht. Emil Weber.
„Was wohl der dicke Brief enthält?"
Ah! Emil ist's, der gratulirt

Hett i der Hand sin neue Huet!
Dis Bildli freut mi, dank defür!

Weilen und Ueltlseim. Lina, Edwin, Gottfried,

Walter Meier, Julius Ganz.

Mattwyli Küsz nacht. Emma Stähelin, Emil
Weber.

No nie, so lang i mi bsinne mag,
Häts so Glückwünsch gregnet zum Namistag!
Ha snst nie im Kalender en Emma gseh

Und schenke-n-En i vo mim neue Wi!
Wistelderg bei Wynigen. Kanton Bern. Emma

^îosmmim. Atts^
Deinem

fröhlichen
Traum, daß

hast, so freudig erkenne ich nìin auch schon Deinen
Poststempel und Mama's Handschrift auf der
Lldresse und mache schnell auf glücklich

mit Eierlegen?
^

Uidan. Aurora Hallaner.
Das sind ja Blüemli aller Art,
Wo Du mir schickst zur Freud.

Die Blüemli wachsed tüüf im Sinn,
's sind dini Versli, gäll?
Händ d'Würzeli im Herzli drin
Und d'Sunne weckt sie schnell.

Niederlem. Anneli Brunner.
Wie sieht ächt au das Anneli us,
Wo's Briefli über's Bettli henkt?
Hett doch die zehejährig Mus
Grad früehner scho as Schribe d'denkt!

Doch zehnjährig — sapperlott,
Ist sie i d'Schriberreihe g'ruckt,
Und trotz Studenteschnlsack flott

Doch daß Du au d'Adresse weißt,
Und's Briefli an de Weg recht find t,
Mneht wiste doch, wie d'Tante heißt:
Schrib „Rorschach, Emma Frei, " liebs Ehind!

Oftringen. Alice Meier. Auch wieder
einmal Bravo! Es würde mich interessiren, was

Dir und Deinen Freundinnen so viel Freude macht.
Aber alle Deine Berichtlein les' ich so gern; Du
machst mich mit Deiner lieben Umgebung ganz
bekannt. Bitte, grüß mir herzlich Dein Mütterchen

und Martha und Lisa und die lieben
Pfarrhauskinder in Aarburg!

Riesbach-Uemnnnster. Anna Bryner. Hast
Du das reizende Blnmenkärtchen wirklich selber
geklebt? Es macht mir große Freude, sowie Deine

die Edelweiß so schön?

Roggwyt. Klara Hönger. Ihr habt gewiß
schon lang „geplangert" bis^ Ihr erfahret, wie

Ich bewahre die schönen Arbeitli aus Eurem
Kindergarten tnit Freuden auf. Und es ist. sehr
lieb von Dir, daß Du geduldig Deine Antwort

Brüderchen gedacht; denn Dein schöngeschriebener
Brief macht mir Respekt vor Eurem Schulhaus.

Sidlingen. Anna Keller. O ich wüßte schon
den Weg zu Dir. gelt, über den Engi-Wald bei

Straße ein Kind suchen, welches eifrig strickt, oder
was thust Du jetzt am meisten? Es ist sehr
schade um Eure Kaninchen, habt Ihr jetzt gar
keins mehr?.

St. Gallen. Clara am Berg. Gewiß, liebes
Klärli, habe ich nach Deinem lieben netten Brief-
chen sogleich noch ein Kämmerlein im Herzen
aufgeschlossen für Dich und Deine Schwestern und
Brüder, natürlich auch für Euer „Sonneschili"
und für die liebe Mama, die die Geschichtlein auch
liest! Und ich hoffe, das Heftlein bleibe auch Euch
zu allen Zeiten ein lieber kleiner Gast!



gt. ptarflretljf«. CStife $Rc&mcr.

Sieb ftinbteiti, bas ©it oft unb gem
$ftit Sater, 3ftutter manche 5îad)t
3tm Rimmel ankauft ©tern um ©tern,
£>o<b über ©ir in [titter 9ßrad)t,

llnb mannen [d)on beim üttamen ftennft
Unb baft ©ein itärttein bran ftubiert :

©er b^tte ©tern, ben ©it nicfjt fennft,
©en frönen Flamen 23enu§ fi't^rt.
©eß barfft ©u [eft unb ficher [ein,
3tu§ eines ©temprofeffor S 3Runb
Son 3ürid>§ Sarte wirb bir fein
©ie atterbefte Se^re fuitb.
©ie SenttS, SIbenbftern, ©it ©cbatj,
©er atte ©terntein roiffen mitt,
jpat brum im jtärtlein feinen 9ßla£,
Seit er an feinem 9ßta£ ftet>t ft itt.
©r fpiett SerftccfenS halt ®i*j
3m ôerbft roirft it)it bort nimmer'fé^n.
©od), paß nur auf, er roirb bafi'tr
2lm borgen fri'tb int Often ftebn.

Saßt febn, mer ibn erroifdjen fattn.
©obalb ber tilgte borgen tagt,
Unb fiebft ©u ibn, fo fcbreib mir'S battit,
.§at itnfer Slftvonom gefagt.

|Utterfd)iatt am 3t$einf 9ßfarrjauS. ©lifa
©amour, ©ri'tß ©ott, ©u neues ©<breibertein,
nom lieben, fc^ötteit, alten 9t$ein! — Unb roenn
©u roieber einmal itt baS freuublidje 2Ippettjetter=
tanb reifeft, um ©id) 311 ergo|en, roie bie Seilte

baS £eu felber in SÖüitbeln beantragen, ftatt einen

flotten #eutoagen anjufpannen (roeißt roarum?),
ei ba laß ©icb and) fef»ett an ber mistigen ©tation
[ftorfd)acb

pülfeim. SuliuS ©ans. SBor allem grüße
xà) ©eine gute 3Rama, bie troß ihrer nieten Arbeit
fieb 3eit nimmt, feueb bie ©efebi^ttein aus bent

fteftqen felber norjulefen ober 31t erjäbten. Unb
röenn ©11 tnieber nach ©olbacb fomtnft unb mir
aitd) ein 33füd)li maebft, motten mir über ©einen
Sßorfcblag fpredfen, ©ein Siebtingêgebic^t im „ins
tereffanteften Stugenbticf" als 5öilb fi'tr'S £eftli
barjuftetlen. ©S bat fe^r beluftigt.

päbntöUtrU. §aitS 3iirrer.
3tb, ©wer öäuSdjeit mar nott ©ebnee?

©a rtetb bie ©ante falfd), 0 roeb!
SRun aber rati)' and) ©it ein §auS :

©in ©bürd)eit fi'tbrt roobt ein unb aus,
3nt Sinter ift's gefcbloffett feft
Unb ein 33eroobner fd)fäft im ïïleft.

PattßCtt. ÜRärtba SRotb- könnten ©eine ge=

lehrten trüber mit ibrent photographie« Apparat
nicht einmal ©icb l"be§ neue§ ©<$teiberleitt ab;

fonterfeien ©aitn müßte id) batb, ob baS ©es

ficbtdjen in bie ißrimarfdjule gebort ober fdjon ttt
bie Sftealfcbule. ©laubft ©u'S ©ei ©u nur frol),
baß ©ein ißapa ©ud» Üttte fo tüchtig lernen läßt,
©ettn roaS matt fantt unb roeiß, ift ba§ fi^erfte
©igentbum. 3$ mürbe mich febr freuen, mebr oon
©ud) 31t boren.

Patttupl. ©mrna ©täl)elitt. ©eine fSlünt;
lein, bie bergigen erften Stncmonen, Seberblümcben

fRebaftiott: ©mma
©ruef uttb SSerlag ber 2tt. Ä dilti

unb ,V)immetôfc^Xüffelrf)eit finb nun freilief) o_er;

btübt," ebe©u ben lebhaften ©auf bitrcb ba§ £eftü
erhalten fonnteft; aber bie $reubc unb bie ©rs

innerung, mie niebttd) biefe Frühlingsboten oon
©ir grüßten, bleibt immer im fersen ftetjen 3$
machte am näcbften borgen sroei SBluntenförbdjen,
ein drangehen unb sroei ©träitßd)en bamit, beult
id) hotte auch 3RooS unb fungeS ©ritit bagu aus
beut Salbe geholt. Stlfo ben $ergti<bften ©anf.

(So, ftoßcb felp mit be ©läSti flott a:
,s^od) ©ebriberti, ©ante unb ©ruefpapa!

porb. Stnna ©tuber. ©S freut mid), baß

©u bett Salb auch liebft. ©enfe, ich ba^c ll"1'
unter unfere paar liefern unb ©annett im ©arten
oiel Salbbobeit gepflanst: Farrenfraut, Salb;
meifter, ©teebpatms- ©icbetts, »ttd)ens unb ©annen;
bäumdien, ©pbeu uttb 3mmergritn. Unb ©raSs
bänfe aufgebaut, bie febes 3abr fefter merben.

©cbreib|t ©u mir roieber? 3$ mürbe ntid) gern
DOtt ©einer großen Sina uttb ihrer Freunbitt herum;
führen taffen. fBiet ©anf!

3oftU0rtt. ©mmp Slum, ©einem Sriefleitt
merft mau es an, mie gut 3b1' uou feel' ^tcima
gemöbnt merbet, fcböit ber fRcilje nach 3U arbeiten
unb 3eit ititb ?ßlan orbenttieb éUQutbeilen. 3^
11töd)te ©u<b 3tHe unb ©ante SRinita berslxcf) gern
fet)ett, aber eS gebt halt itidjt, „roeil ich bter bleiben

muß " Unb oiet febaffen ; auch nad) einem ©ageS;

plan, roie ©it.

gitlidl. ©Ifa ©pübler. Seit ici) ©eine liebe

gjiama feune, roarft ©u mir au§ ©einer Unter;

fdjrift flucti befannt unb lieb unb möchte gar
gerne roiffeit, roie ©ein ©efidit^en auSfiel)t! ©ag
mir aber, ©it fteilt' ©tubenttein, mie fommt es,

baß ©u mit ©einen 10 3äbr^eit febon in bic

Sroeite Utealflaffe rücfft? Sei ©ir geht'S mot)t mit
©iebenmeitenftiefetn ber Unioerfität 3U

Biiridj, ©eefelb. 9llroitta ©d)ucbt. ©Uattb'

fcböit, baß ©u eine ganse liebe rofaroUje ©eite
oott ©ebnfuebt l)aft nad) beut neuen §eftd)en, roeil
eS ©ir bie erfte Stntroort bringen foil! 3fr
bie liebe ©ante oon Hamburg ba? Uttb ersät)tt

fte ©ir oiet intereffantc ©acben? Unb roie gebt

eS ©einer lieben t'ranfen ©IIa? — Ätara ©d^ud^t.

©aS ift recht, baß ©u luftig unb „ftbel" bift, ba

bats bodf) ©IIa auch ein bisdjen luftig um ©ich
berum! Unb roarum baft ©u nicht febon lange
ein fo liebes Srieftein gefd)rieben? ©auu roäre

im eingebuubenett ^eftd)en geroiff aud) f^ott eine

Älara ©djudjt su ftttben

3itrtdu üftettp Fier5- icl^ ^at ®irf) aBer

©eut ôeftli;Srief aus ber Älaoierftitnbe erroartet

unb fagt ©ir fröblid) „©ri'tß ©ott, liebes gebtil;
bigeS 3)täuSd)en", ©eilt feböner febroerer Srief mit
bett lieben sufammengefparten Satten für bie armen
SaiStein bat teiber lang 10arten miiffen, bis er

aus ©antc'S oottern Srieffaffettli gur Seaittroor-

tung faut, mit oieleit attbevn ©S fommeit l)alt
allemal juerft bie Äiuber ins neue §eftcben, bie

febon am fleißigfteit gefcf>riebeu haben, ©nun tttfte

©it ©id) nur auch balb feft ins SÖrieffäftleiu, unb

ersäht mir gatts oiet oon ?ßapa unb ÏÏRama unb

©ir unb melbe mir bie neuen fltätbfeUö|ungeu
unb ©eine tiebften @efd)id)tli!

^rei in fRorfdjabb.

'fdjen 39u^brucferei itt ©t. ©allem

St. Margrethen. Elise Meßmcr.

Lieb Kindlein, das Du oft und gern
Mit Vater. Mutter manche Nacht
Am Himmel anschallst Stern um Stern,
Hoch über Dir in stiller Pracht,

Und manchen schon beim Namen nennst
Und hast Dein Kärtlein brav studiert:
Der helle Stern, den Du nicht kennst.
Den schönen Namen Venus führt.
Deß darfst Du fest und sicher sein,
Aus eines Sternprofessors Mund
Von Zürichs Warte wird dir fein
Die allerbeste Lehre kund.

Die Venus, Abendsteru, Du Schatz,
Der alle Sterillein wissen will,
Hat drum im Kärtlein keinen Platz.
Weil er an keinem Platz steht still.
Er spielt Verfteckens halt mit Dir;
Im Herbst wirst ihn dort nimmersehn.
Doch, paß nur auf, er wird dafür
Am Morgen früh im Osten stehn.

Laßt sehn, wer ihn erwischen kann
Sobald der kühle Morgen tagt.
Und siehst Du ihn. so schreib mir's dann.
Hat unser Astronom gesagt.

Alnterschlatt am Rhein, Pfarrhaus. Elisa
Damour. Grüß Gott, Du neues Schreiberlein,
vom lieben, schöneil, alten Rhein! — Und wenn
Du wieder einmal in das freundliche Appenzeller-
land reisest, um Dich zu ergötzen, wie die Leute

das Heu selber in Bündeln heimtragen, statt einen

flotten Heuwagen anzuspannen (weißt warum?),
ei da laß Dich auch seheil an der wichtigen Station
Rorschach!

Veitsteim. Julius Ganz. Vor allem grüße
ich Deine gute Mama, die trotz ihrer vielen Arbeit
sich Zeit nimmt, Euch die Geschichtlein alls dem

Heftchen selber vorzulesen oder zu erzählen. Und

wenn Du wieder nach Goldach kommst und mir
auch ein Bsüchli machst, wollen wir über Deinen
Vorschlag sprechen, Dein Lieblingsgedicht im
„interessantesten Augenblick" als Bild für's Heftli
darzustellen. Es hat mich sehr belustigt.

Mädensweil. Hans Zürrer.
Ah, Euer Häuschen war von Schnee?
Da rieth die Tante falsch, o weh!
Nun aber rath' auch Du ein Haus:
Ein Thürchen führt wohl ein und aus,

Im Winter ist's geschlosseil fest

Und ein Bewohner schläft im Nest.

Wangen. Martha Roth. Könnten Deine

gelehrten Brüder mit ihrem photographischen Apparat
nicht einmal Dich liebes neues Schreiberlein
abkonterfeien? Dann wüßte ich bald, ob das

Gesichtchen in die Primärschule gehört oder schon in
die Realschule. Glaubst Du's Sei Du nur froh,
daß Dein Papa Euch Alle so tüchtig lernen läßt.
Denn was mail kann und weiß, ist das sicherste

Eigenthum. Ich würde mich sehr freuen, mehr von
Euch zu hören.

Mattwyl. Emma Stähelin. Deine Blüm-
lein, die herzigeil ersten Anemonen, Leberblümchen

Redaktion: Emma
Druck und Verlag der M. Kälin

und Himmelsschlüsselcheu sind nun freilich
verblüht, ehe Du den lebhaften Dank durch das Heftli
erhalten konntest; aber die Freude und die

Erinnerung, wie niedlich diese Frühlingsboten voll
Dir grüßten, bleibt immer im Herzen stehen! Ich
machte am nächsten Morgen zwei Blumenkörbchen,
ein Kränzchen und zwei Sträußchen damit, denn

ich hatte auch Moos und junges Grün dazu aus
dem Walde geholt. Also den herzlichsten Dank.

So, stoßed jetz mit de Gläsli flott a:
Hoch Schriberli, Tante und Druckpapa!

Word. Anna Studer. Es freut mich, daß

Du den Wald auch liebst. Denke, ich habe mir
unter unsere paar Kiefern und Tannen im Garten
viel Waldboden gepflanzt: Farrenkraut,
Waldmeister, Stechpalm-, Eichen-, Buchen-und Tannen-
bäumchen, Epheu und Immergrün. Und Grasbänke

aufgebaut, die jedes Jahr fester werden.
Schreibst Du mir wieder? Ich würde mich gern
von Deiner großen Lina und ihrer Freundin herumführen

lassen. Viel Dank!

Zofingen. Emmy Blum. Deinem Brieflein
merkt mail es an, wie gut Ihr von der Mama
gewöhnt werdet, schön der Reihe nach zu arbeiten
und Zeit und Play ordentlich einzutheilen. Ich
möchte Euch Alle und Taute Minna herzlich gern
sehen, aber es geht halt nicht, „weil ich hier bleiben

muß! " Und viel schaffen; auch nach einem Tagesplan,

wie Du.

Zürich. Elsa Spühler. Weil ich Deine liebe

Mama kenne, warst Du mir alls Deiner Unterschrift

schnell bekannt und lieb und ich möchte gar
gerne wissen, wie Dein Gesichtchen aussieht! Sag
mir aber, Du klein' Studentlein, wie kommt eo,

daß Du mit Deinen 10 Jährchen schon in die

zweite Realklasse rückst? Bei Dir geht's wohl mit
Siebenmeilenstiefeln der Universität zu?

Zürich, Seefeld. Alwina Schucht. Glaub'
schön, daß Du eine ganze liebe rosarothe Seite
voll Sehnsucht hast nach dem neuen Heftchen, weil
es Dir die erste Antwort bringen soll! Ist jetzt

die liebe Tante von Hamburg da? Und erzählt
sie Dir viel interessante Sachen? Und wie geht

es Deiner lieben kranken Ella? — Klara Schucht.

Das ist recht, daß Du lustig und „fidel" bist, da

hats doch Ella auch ein bischen lustig um Dich

herum! Und warum hast Du nicht schon lange
ein so liebes Brieflein geschrieben? Dann wäre

im eingebundenen Heftchen gewiß auch schon eine

Klara Schucht zu finden!

Zürich. Nelly Fierz. Gelt, jetzt hat Dich aber

Dem Heftli-Bries aus der Klavierstunde erwartet
und sagt Dir fröhlich „Grüß Gott, liebes geduldiges

Mäuschen", Dein schöner schwerer Brief mit
den lieben zusammengesparten Batzen für die armen
Waislein hat leider lang warten müssen, bis er

aus Tante's vollem Briefkassettli zur Beantwor

tuug kam, mit vielen andern! Es kommen halt
allemal zuerst die Kinder ins neue Heftchen, die

schon am fleißigsten geschrieben haben. Drum niste

Du Dich nur auch bald fest ins Brieskästlein, und

erzähl mir ganz viel von Papa und Mama und

Dir und melde mir die neuen Räthsellistungen
und Deine liebsten Geschichtli!

Frei in Rorschach.

schen Buchdruckerei in St. Gallen.



Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager Ton

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angeben, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtungsvollst

St. Gallen Hiitoer Co.
Schmidgasse 16. (E. Fehr).

-* Zum Coloriren von Bildertogen, Bilderbüchern, Karten, Mustern,

Flüssige Jllüminir-Farben
assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schachtel mit Doppelpinsel.

Preis per Schachtel bei uns in St. Gallen Fr. 8. 50.

Gegen Einsendung von Fr, 3,95 in Briefmarken franko in der ganzen Schweiz.

Leer gewordene Flacons werden à 20 Cts. wieder gefüllt.

Prämirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Zürich 1883.

Universal-Kinderpiilt für Hausaufgaben.
Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult
dienend, leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen ; bei
Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfältig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfiäche 65/40 cm.: Neigung 7 cm.; Vorrath vorhanden.
Preis Fr. 7. 50 franko in der ganzen Schweis per Postnachnahme.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko. •«-*
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labirt, Bultliäobe 65/40 om. ; Ksigung 7 om. i Vorratb vorbanclsn.
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